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Abonnements 
AL 1.80 vierteliährlich ineluſtwe Ruſtelung; 
yr. Pohl: r 
Inland, vierteljährlich SL, 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Ports, 
Ausland, viertelfährlich öl. 8.30, monatlich SL 1.20 incl, Ports, 


Preis pre Exemplar 5 Kopeken. 
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verleiht dem Caffee ein feines Aroma, vorzüglichen Geſchmack und ſchöne Fırbe, 
Ausſtellungen in Warſchau 1902 und Lodz 1903 mit 


Groben Goldenen Medaillen 


Ueberall zu haben: 
1 Packet 
1 Garton- 6 Packete 


Prämiirt auf 


Wloclaweker Gichorienfabrit R. Bohne & Co. Wlocla wek 
1 in Lodz bei Denn CPI, GEH-LIG., 


e οοοοοοοοοοοοο SO000000000000000. 
5 Die Gonditerei, o Wiener Neſſel. und Bird. fia 


Ferdinand Ullrich 


142. Petrikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 
empfiehlt ihre beliebten Fabrika“e als: 


Wiener Kneckmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig- Defiert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge 
bh, Kuchen zum Wein. Side ein: und Theegebäck in großer Auswahl. 

e Beſtellungen auf Torten, Ruhenauffäß-, Eis und gefrorene GE rö me 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Shlazlahne fteis vorräthig. 
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Zimmer mit Car kou Safes-Kasse 
Stadttelephon. einne für Reisende 
Hlektrische 
Beleuchtung. 


Lift. Bäder: (Hötel de Russie). I. Ranges, Feinste Küche. 
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bebethner & Wolff; 


Warschau, 
17 Krakauer Vorstadt 17 


Blügel, Piauinos, Piauolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


Malecki'. 7 


AE AC — E A Be E Ce | 


Se Cassenschränke | 
RS ) neuester Construktion, feuer- und die- 


HOTEL Wi Mt) —— 
| 


„ bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, | 

Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (59— SS 

Die aeiteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke | 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTE, 


Telefo on nk 1046. Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


Erſcheint 6 Mal 


Kedackion und Gapedifion: 
Drielna: (Bahn) Strafe Mr. 18. 


Telephon Mr. 862. 
— 2% BEN in täglich von 8 uhr früh bis 7 LE ends am Grp, und Felertagen von a 816 10 uhr fraß geöffnet. 


Freitag, den 18. April (1. Mai) 1903. 


wöchentlich. 


22. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitzeile eder deren Raum, im Suferatentheil 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Rep. pre Zelle. 


Gimmtlige Aunencen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen fürs uns 


HES EC 


8 
omponisten Hermann Kögler 
unter Mitwirkung von 


Frau Rose Geller-Lorma (Gang) 


und 
Herrn Teschner (ue 
Sonnabend, den 19. April (2. Mai) 
im Coneerthanie 


Politiſche $ Nundſchau. 


— Der 25713 von Sachſen in 
Wien. Am Montag Abend fand in der Hof⸗ 
burg ein Galadiner zu Ehren des Königs von 
Sachſen flatt, an welchem außer dem Kalſer Franz 
Joſef und dem König Georg theilnahmen: die in 
Wlen weilenden Erzherzoge, die Erzherzogin Maria 
Joſefa, der ſächfiſche Geſandte, die oberſten Hof⸗ 
chargen, die Miniſter, die Spitzen der Zivil- und 
der Militärbehörden und der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Geſandte in Dresden. 

Kalſer Franz Joſef brachte folgenden Trink⸗ 
ſpruch aus: 

„Euer Majeſtät Beſuch iſt Mir ein neuer 
Beweis unſerer nahen und herzlichen Beziehun⸗ 
gen und erfüllt Mich mit lebhafter Freude, da 
Ich in Eurer Mojeſtät den bewährten vieljähri⸗ 
gen Freund und den Herrſcher eines benachbar⸗ 
ten Landes begrüße, welches politifche und wirth⸗ 
ſchaftliche Bande mit uns eng verbinden. Jn⸗ 
dem Ich Eurer Majeſtät aufs herzlichſte und 
wärmſte für den freundſchaftlichen Beſuch danke, 
erhebe Ich Mein Glas auf das Wohlergehen 
Eurer Majeftät und auf eine lange, glückliche 
Regierung Eurer Majeflä, Der König von 
Sachſen lebe hoch !“ 

Die Muſik intonierte die deutſche Hymne. 
Der König von Sachſen erwiderte: 

Ich ſpreche zunöchſt für die Worte, welche 
Eure Mo ſtät an mich gerichtet haben, meinen 
herzlichen, tiefgefühlteſten Dank aus, Es war 
mir ein wahres Herzensbedürfniß bei der An⸗ 
hänglichkeit, die mein Haus und ich von jeher 
für das Haus Eurer Majeſtät empfunden haben, 
ſobald als möglich hierher zu eilen und meinen 
Beſuch zu machen. Ich habe mich heute von 
neuem überzeugt, daß Eure Majeſtät friſch an 
Geiſt und Körper find, wie Sie es früher was 
ren. Mein Wunſch, mein innigſter Wunſch geht 
dahin, indem ich mein Glas erhebe, daß es 
Eurer Majeſtät vergönnt ſein möge, noch lange 
Jahre zum Wohle Ihrer Völker, zum Heile 
Ihres Reiches und zur Freude aller Ihrer Ver⸗ 
ehrer und aller Ihrer Freunde friſch und ger 
ſund an Geiſt und Körper zu regieren. 
Seine Majeſtät der Soller von Oeſterreich lebe 
hoch l“ 

Die Muſik intonierte die öſterreichiſche Volks⸗ 
hymne. 

— König Eduard von England 
hat einen glänzenden, wenn auch gemeſſenen Em⸗ 
pfang an dem Tiber gefunden. Die Siraßen 
prangten in reichem Fahnen und Blumenſchmuck, 
aber das Herz der Römer blieb erſichtlich kühl. 
Man gewinnt aus vielen Erſcheinungen die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Königsbeſuch thatſächlich nur ein 
Akt der höfiſchen Courtoiſie iſt, welcher für die 
beſtehenden politischen Verhältniſſe ohne nachhaltige 
Wirkungen bleiben wird. Nimentlich die Sprache 
der führenden Organe der öffentlichen Meinung 
läßt darauf ſchließen, daß Italien kein Befürfniß 
empfiadet, den ſicheren Halt im Dreibund wegen 
Zukunftekombinatſonen preitzugeben, In dieſer 
Hin ſicht hat ſich beſonders der Popolo Romano 
in einer jeden Zweifel ausſchließenden und muth⸗ 
maßlich die allgemeine Volksſtimmung verdol⸗ 
meiſchenden Weiſe ausgeſprochen, indem er aus⸗ 
führt: Der Königsbeſuch ändert weder den Geiſt 
noch die Wirkſamkeit der beſtehenden Allianzen, 
ſchwächt auch nicht die neu angebahnte Freund 
ſchaft mit Frankreich, legt aber doch Zrugniß ab 
von der zwiſchen den Großmächten beſtehenden 
Harmonie zur Vertheidigung des Friedens, auch 
auf dem Balkan. Die anderen Blätter bringen 
wohl temperamentuolle Begrüßungsartikel für den 
König, 
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dienſte um die italieniſche Einheit. 
Sıde ſtehen auch fie 
Popolo Romaro. 

— Hir ſichtlich der auf die makedoni⸗ 
ſchen Reformen bezüglichen gemeinſamen 
Audienz der Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns und 
Rußlands beim Sultan, die am 17, April ſtatt⸗ 
fand, läßt ſich nach Mittheilungen aus Konſtan⸗ 
tinopel conſtatiren, daß der tiefe Eindruck dieſes 
ungewöhnlichen Schrittes im Yildiz, wie aus ver» 
ſchiedenen Anzeichen hevorgeht, anhaltend iſt. Die⸗ 
ſir Vorgang habe die maßgebenden türkiſchen Kreiſe 
neuerdings von der ungeſchwächten Fortdauer der 
vollen Uebereinſtimmung der Cabinete von Wien 
und Petersburg in der Frage der Reformen über⸗ 
zeugen müſſen. Die Angaben über die Acußer⸗ 
lichkeiten der Audienz, wonach ſie nicht die übliche 
längere Dauer des Empfanges von Bolſchaftern 
gehabt, und der Sultan gegen ſeine ſonſtige Ge⸗ 
wohnheit zu rauchen unterlaſſen und auch den 
Bolſchaftern keine Cigaretten angeboten hätte, 
ſeien unrichtig. Die gemeinſame Audienz habe 
eine volle Stunde gedauert, der Sultan auch bei 
dieſer Gelegenheit wie gewöhnlich geraucht und der 
orientaliſchen Sitte gemäß den Bolſchaftern, wie 
immer Cigaretten angeboten. 

Mit Bezug auf die Widerſtands bewegung un⸗ 
ter einem Theile der Albaneſen wird in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen Konſtantinopels nachdrücklich be⸗ 
tont, daß die Pforte die ungemein günſtige politi» 
ſche Conſtellation, die Einigkeit der Mächte, die 
e aufrichtigen und ernſten Ralhſchläge 
raſch und vollkommen ausnützen und durch ein 
unverzögertes militäriſches Vorgehen die Unbot⸗ 
mäßigkeſt der Albaneſen brechen ſollte. Dadurch 
würde die türkiſche Regierung ihre ſchwache Auto» 
rität nicht nur bei den Albaneſen des Vllajets 
Uesküb, ſondern auch bei denjenigen der übrigen 
Vilajets wieder aufrichten und auf dieſe Weife 
ſich für lange Zeit Ruhe ſchaffen, um ſich dann 
der Durchführung der Reformen mit allen Kräften 
uud Mitteln widmen zu können. 

Ueber die Vorfichtsmaßregeln, die in Folge 
jüngflen Ereigniſſe im Vilajet Uesküb bezüglich 
der albaneſiſchen Garniſon des Yildiz getroffen 
wurden, erfährt man nur ſo viel, daß gewiſſe 
Veränderungen der inneren Wecheintheilung und 
auch einige Veränderungen der bisherigen Bele⸗ 
gungsräume der albaneſiſchen Truppentheile ſtatt⸗ 
gefunden haben ſollen. Eine Compagnie ſoll ſo⸗ 
gar in Folge einer Unterſuchung einige Tage ent⸗ 
waffnet geweſen fein. Bei der bekannten Abge⸗ 
ſchloſſenheit von Yildiz laſſen ſich freilich diese 
Nachrichten nicht controliren. 


. .. . A A E EE FER 


Die Kriſe in in Serbien. 


Die Stellung des 5 Kapitäne Zinzar Markovlc 
ift erſchüttert. König Alexander hat fie ſelbſt 
durch die Sahktionirung des Geſetzes untergraben, 
durch welche jede Ueberſchreitung des Budgetpräli⸗ 
minares verboten iſt. Mit dem gegenwärtigen 
Budget vermag der Finanzminiſter auf keine Art 
ſein Auskommen zu finden, well die infolge des 
Staalsſtreichs erfolgten Maſſenpenſionirungen von 
Richtern. und Beamten den Staatshaushalt enorm 
Ka ohne daß eine Deckung dafür vorhanden 
(mp Das Kabinet Zinzar Markovic fol durch ein. 
Minifterium des Generals Belimarkovfc, der beim 
Staalsſtreich Präſident des Senats wurde, erſetzt 
werden. 

Verfahren und unſicher wie die innere Lage 
des ſerbiſchen Staats ſeit Langem iſt, kann man 
es verſtehen, daß ſich eine unfrobe Apalhie des 
Volkes bemächtigt hat. Sie zeigt ſich auch in der 
Behandlung der mazedoniſchen Frage. Den An⸗ 
ſpruch auf Altferbien kann man dem Serbenthum 
nicht beſtreiten, wie weit aber feine Aſpfrationen 
in den Provinzen Monaſtir und Saloniki reichen, 
das haben ſich wohl wenige klar gemacht. Die 
Bulgaren wiſſen doch wenigſtens, was fie wollen 
(nämlich ungefähr das Ganze). Im Allgemeinen 
betrachtet man in Serbien e Lauf des Wardar 
bis herab in die Gegend von Saloniki als Grenze. 
Die Zugehörigkeit der mazedoniſchen Slaven er⸗ 
klären die Serben für unfiger, weder für ganz 
ſerbiſch noch bulgariſch. Für eine zukünftige Lö⸗ 
fung der mozedoniſchen Frage iſt damit zu rechnen, 
daß die ſerbiſchen Politiker bis hinauf in die hö h⸗ 
Den ` Stellen keinen autonomen maz'doniſchen 
Staat, ſondern die Theilung wollen. 

Vermulhlich fürchten die Serben, daß in 
einem ſelbſtſtändigen Mazedonien das willenskräf⸗ 
die Führung an ſich 


tigere 1 Element 
reißen würde. Gine kleine Partei iſt jedoch ebenjo 


Aber in der 
auf dem Standpunkt des 


Die, le Männer des zweiten mazedoniſchen Kor 
mitees in Sofia für, die Schaffung eines auto» 
nomen mazedoniſchen Staatsweſens. Es iſt in⸗ 
tereſſant, daß der bedeutendſte mazedoniſch⸗bulga⸗ 
riſche Bandenchef, nämlich Boris Saraffow, mit 
dieſer Partei der ſerbiſchen Patrioten in enger 
Verbindung ſteht. General Zinzar Markovic iſt 
ſelbſt ein Mazedonier. Sein Vater iſt aus der 
Gegend von Ochrida in das Königreich eingewan⸗ 
dert und nahe Verwandte von ihm leben noch 
jetzt dort. Daß er, der Mazedonier, zuerſt Gene⸗ 
ralkommandant der ſerbiſchen Armee, dann auch 
Premierminiſter geworden iſt, betrachtet Zinzar 
Markovic als einen Beweis, wie völlig man in 
Serbien die Serben jenſeits der türkiſchen Grenzen 
als Volksgenoſſen betrachtet. 


Zum Aufenthalt 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
in Moskau, 


Am 14. April a. St. beglückten Ihre 
Mafjeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
und JJ. KK. HH. der Geoßfürſt Sergius Ale⸗ 
xandrowilſch und die Großfürſtin Eliſabeth Feo⸗ 
dorowna durch Ihren Biſuch die Peler⸗Alexander⸗ 
Penſion des Moskauer Adels. In dem neuen 
Gebäude der Penſion und des Aſyls trafen vor 
Ihren Majeftäten ein: die Miniſter — des 
Kaiſerlichen Hofes und der Apanagen General» 
adjutant Baron Freedericksz, des Janern Staats- 
fefrelär Wirkl. Geheimrath Plehwe, der Adjunkt 
des Moskauer General⸗ Gouverneurs Hofmeiſter 
Bulygin, der Moskauer Gouverneur Jägermeiſter 
Kriſti, der Moskauer Gouvernements⸗Adelsmarſchall 
Fürſt P. N. Trubezkoi und die Perſonen der 
nächſten Kaiſerlichen Suite. Im Aſyl hatte fi 
vor Ankunft Ihrer Majefläten das geſammte 
Adminiftrationdperfonal mit dem Direktor an der 
Spitze verſammelt. Die Zöglinge des Aſyls und 
der Penſion hatten im großen Saal des zweiten 
Stockwerks Spalier gebildet. Hier gruppirten 
ſich auch die Edelleule mit ihren Damen. In 
der Kirche, wohin eine breite Thür aus dem 
Saal führt, befand ſich die Geiſtlichkeſt. Ihre 
Majeſtäten und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten trafen 
um 3 Uhr 20 Min. Nachmittags im neuen 
Haufe des Aſyls ein und wurden vom Gouverne⸗ 
ments-Adelsmarſchall Fürſten Trubezkoi und vom 
Direktor dez Aſyls empfangen. Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna und J. K. H. 
der Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna wurden 
Blumenſträuße überreicht. Ihre Majefläten und 
Ihre Kaiſerlichen Hoheiten ſchritten in Begleitung 
der Minifter und der Perjonen der Kaiſerlichen 
Suite, der Autoritäten und Adelsdepulirten durch 
den Saal in die Kirche, aus der die Geiſtlichkeit 
dem Kaifer und der Kaiferin enigegenkam. Ihre 
Majefläten betraten die Kirche, wo Sie einem 
kurzen Goltesdienſt beiwohnten, nach dem der 
Kirchenälteſte Graf Orlow⸗Dawydow das Glück 
hatte, Ihrer Maſeſlät ein alterthümliches Kreuz 
aus dem 15. Jahrhundert zu überreichen. 

Nach dem Beſuch der Kirche nahmen Ihre 
Kalſerlichen Majeſtäten und Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten eingehend die Penfion in Augenſchein, 
beſuchten alle Klaſſenräume derſelben, ſowie die 
Dortoirs und das Lazareih; beim Beſuch der 
Kirche geruhten Ihre Majeſtäten von den Speiſen 
zu koſten und begaben Sich darauf in den aus 
einer Klaſſe umgewandelten Saal, wo Sie 
Thee zu trinken geruhten und Ihre Hohen 
Namen in das Buch für Allerhöchſte Beſuche 
ein trugen. 

Bel der Abfahrt Ihrer Majeſtäten geleitete 
den Kaifer und die Kaiſerin das begeiſterte KS 
rah der durch den Hohen Beſuch beglückten Zög⸗ 
linge. Dieſes Hurrah wurde von der auf der 
Straße harrenden Volksmenge aufgenommen. 
Unter den enthufiaftiichen Jubelrufen fuhren der 
Kaiſee und die Kaiferin in der Equipage zur 
Moskauer Gewerbeſchule, aus der Sie nach einge⸗ 
hender Befichtigung in die Miuſſki⸗Handelsklaſſen 
Sich begaben und auch dieſe eingehend in Augen⸗ 
ſchein nahmen. 

Später beſuchte Seine Mojeflät der Kaiſer 
das Reichsrathsmitglied und Andreasritter General⸗ 
Adjutanten P. A. Schuwalow. 

Seine Majeſtät der Kaiſer beſuchle mit Sei⸗ 
ner Kaiſerlichen Hoheit dem Erlauchten Komman⸗ 
direnden der Truppen des Moskauer Militärbe⸗ 
zirks Großfürſten Sergius Altxandrowitſch die 
Kreml⸗Kaſernen des 1. Jekaterinoſſlawski L.⸗G.⸗ 
Grenadier Regiments Kaiſers Atexanders III. Hier 
angelangt, nahm Seine Majeftät den Rapport des 
dejourirenden Offiziers entgegen, belrat in Beglei⸗ 
tung des Großfürſten die Kaſerne und beſichligte 
die Räume; beim Beſuch der Küche koſtete Aller⸗ 
höchſtderſelbe von den Speiſen und begab Sich dann 
in das Offizierskafino. Nach dem Beſuch der 
Kreml-Kaſernen nahm Seine Majeſtät mit dem 
Großförſten die Spaſſki⸗Kaſernen des 12. Aſtra⸗ 
chanſchen Leib Grenadſer⸗Regiments Kaiſer Alexan⸗ 
ders III. in Augenſcheiu. Mit dem Rapport des 
im Regiment Dejourirenden empfangen, begab Sich 
Seine Mojeflät in die Kompagnie⸗Räume, wo Er 
die Soldaten begrüßte; Er beſichtigte die Kaſerne, 
koſtete in der Küche von den Speiſen und wür⸗ 
digte das Offizſerskafino des Regiments Seines 
Beſuches, worauf Allerhöchſtderſelbe die Kaſernen 
verließ. 


ͤ—ä ] ——— — — m — — — - — ::.—— —— ——ä—— rc —ͤ̃̃sð˙·Ati— ꝑ —ꝛ : — —— —yV — nn — P ꝗ ! —irV20Ü ⁵ 7 ꝑ —— ů — — nn ——— ——ͤ — — — 


ober Tageblatt. 
Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer am Grabe 
Kalkows. Die, Noe, Bh.“ ſchreiben: 

„Auf ihrer Wallfahrt zu den alten Klöſtern 
und Kirchen Moskaus beſuchten der Herr und 
Kaifer und die Herrin und Kaiferin am 10. April 
auch das Alexius⸗Kloſter, auf deſſen weitem Fried⸗ 
hofe viele Moskowiter beſtattet find, welche dem 
Selbſtherrlichen Zaren und der Beuren Heimath 
treu und redlich gedient haben. Das liebreiche 
Herz des Herrſchers, welches die Verdienſte dieſer 
wahren Ruſſen ſchätzt, bewog Ihn, ihr Andenken 
in der Perſon jenes großen Patrioten zu ehren, 
der bei Lebzeiten das große Beiſpiel gegeben hat, 
wie man Gott, dem Zaren und dem Vaterlande 
felbftverleugnend dient — ein Beispiel, welches 
auch nach feinem Tode den Ruſſen ein Leite 
tern iſt. 

l Du Herrſcher hat das Grab Michael Nikifo⸗ 
rowiiſch Kalkows beſucht. 

Welcher tiefe hiſtoriſche Sinn liegt in dieſen 
einfachen Worten! 

Mit dem Namen Kalkows iſtzdie Idee des 
muthigen, ruhmvollen Kampfes für die theuerſten 
Güter des ruſſiſchen Volkes: die Einheit und den 
Ruhm Rußlands, die orthodoxe Reinheit ſeiner 
Kirche, die unbeſchränkte Selbſtherrſchaft ſeines 
Zaren und das Nationalgefühl der Ruſſen, unlös⸗ 
bar verknüpft. 

Alle dieſe großen Ideen, welche Jahrhunderte 
hindurch in den Träumen und Gedanken des ruſ⸗ 
ſiſchen Volkes bewahrt worden waren, die in den 
ruhmvollen Thaten ſeiner geiſtlichen und weltlichen 
Führer zum Ausdruck gelangten und deren (Brot: 
tiſche Begründung von einigen ruffiſchen Denkern 
der erſten Hälfte des XIX. Jahrhunderts verſucht 
wurde — alle dieſe ſchöpferiſchen Ideen des ruſ⸗ 
ſiſchen Staatslebens wurden zum erſten Mal mit 
unwiderleglicher logiſcher Klarheit und Ueberzeu⸗ 
gungskraft von Michael Nikiforowitſch Katkow dar⸗ 
gelegt. Im Laufe eines Vierteljahrhunderts ſchuf 
Katkow, indem er täglich die Ereigniſſe der zeit 
genöſſiſchen Geſchichte mit den klaren Strahlen 
feines genialen Geiſtes beleuchtete, durch ſeine be⸗ 
geiſterten Abhandlungen eine ganze jelbfiftändige 
Wiſſenſchaft der Philoſophie des ruſſiſchen Staats⸗ 
rechts, in welcher in majeſtätiſcher Harmonie alle 
oben bezeichneten großen Ideen des ruffiſchen Vol⸗ 
kes vereinigt waren.“ 

Im Verlaufe des Artikels ſtellen die „Moon. 
BBE.“ noch die Frage: „wodurch erklärt ſich der 
unglaublich glänzende Erfolg der Selbſtherrlichen 
Politik Alexanders III.!“ und erwidern: „durch die 
reale Verwirklichung der von Katlow geſchaffenen 
ſtaatlichen Theorie durch die geniale Initiative des 
Großen Monarchen.“ 

Die „Moor, BB.“ ſchließen mit den Sätzen: 

„Der Herr und Kaiſer hat dieſes Grab be⸗ 
ſucht und das Andenken deſſen geehrt, der zu dem 
Staatsrecht des Selbſtherrlichen Kaiſerlichen Ruß⸗ 
land den Grund gelegt, der für die Wahrheit 
dieſes Rechts muthig gelitten, das Andenken des 
treuen Dieners der Kirche, des Zaren und des 
Vaterlandes. 

Die große Ehre, die M. N. Katkow nach 
ſeinem Tode erwieſen worden iſt, und mit ihm 
allen übrigen ruſſiſchen Patrioten, welche nach 
thatenreichem Leben unter der Erde ruhen, erſcheint 
als eine Aufmunterung aller Diener des Zaren, 
auf dem von dem großen Kalkow gewieſenen Wege 
muthig zu dienen.“ 

I Dr ug 


Minifterpräfident v. Tzell über 
Wehrvorlage und Obſtruktion. 


Peſt, 27. April. Minifterpräfident v. Szell 
erklärte im Verlaufe der Indemnitätsverhandlung 
im Abgeordnetenhauſe, daß die Erledigung des 
Staatshaushaltsproviſoriums keine Vertrauensfrage 
bilde, da das Vertrauen ſich in anderer Weiſe 
kundgeben könne. Der Pflicht der Regierung, 
das Budget vorzulegen, entſpreche die Pflicht der 
geſetzgebenden Körperſchaft, den Voranſchlag zu 
erledigen. Das Anerbieten Koſſuths, dem Budget⸗ 
Proviſorium gegenüber nicht zu obſtruieren, falls 
die Regierung in den nächſten 4 Monaten. die 
Verhandlung über die Wehrvorlage nicht fortſetze, 
weiſt Szell zurück, da dies ein verſtecktes Fallen⸗ 
laſſen der Wehrvorlage bedeuten würde. Der 
Miniſterpräfident begründet dann eingehend die 
Nothwendigkeit einer Erhöhung des Rekrutenkon⸗ 
tingents und weiſt darauf hin, daß gegenüber 
den gewaltigen Fortſchritten anderer Militär⸗ 
ſtaalen die Entwicklung der Wehrkraft in Oeſter⸗ 
reich Ungarn zurückgeblieben ſei. Szell ſagt 
dann: 

„An dieſer Stelle des Erdtheils, auf der 
Grenze zwiſchen Oſten und Weſten kann nur ein 
ſtarker Staat ſich behaupten. Wir müſſen eine 
Macht darſtellen, die nicht nur bundeslfähig iſt, 
ſondern die ihre Intereſſen auch zu wahren ver ⸗ 
mag, noch ehe ein Zuſammenſtoß erfolgt. (Beifall 
rechts.) Es iſt das ungariſche, es iſt das natio⸗ 
nale Intereſſe, daß unſere Wehrkraft gekräftigt 
und entwickelt werde.“ (Libhafter Beifall rechts.) 
Der Miniſterpräfident weiſt dann nach, daß der 
Mehraufwand infolge der Erhöhung des Rekruten⸗ 
kontingentes verhälinißmäßig beſcheiden ſei und die 
Leiſtungsfähigkeit nicht überſteige, auch keine neue 
Steuern oder eine Steuererhöhung nach ſich ziehen 
werde. Er bekämpft die Argumente, welche gegen 
die deutſche Hreresſprache vorgebracht worden ſeien. 
Was die Obſtruktion betrifft, fo bert ſich Szell 
auf Präzedenzfälle im engliſchen Parliiment, welche 
zeigen, daß unter gleichen Verhältniſſſen, nämlich 


18. gea (1. gei 192 


wenn das Budget nicht angenommen werden 
konnte, doch die Fortführung der Geſchäfte und 
die Erfüllung der Staatsaufgaben geboten Il, 
Der Miniſterpiäſident zitiert unter ſtürmiſchem 
Beifall der Rechten die Worte Pitts, der angeſichts 
eines ſogenannten „Ex lex“ Zuſtandes ſagte: 
„Inmitten eines ſchweren Konfliktes b. fiehlt mir 
mein Gewiſſen und die Pflicht, das Auge auf die 
uralte Verfaſſung zu heften. Mich hält nicht der 
point d’honneur, nicht die Liebe zur Macht im 
Amte, auch fühle ich mich nicht einer Geringe 
ſchäßzung des Parlamentes ſchuldig. Die Lage 
des Landes und die öffentliche Meinung fordern, 
daß ich die Baſtei der Verfaſſung veriheidige und 
meinen Platz behaupte. Dies iſt meine Pflicht 
und ich werde ſie erfüllen!“ (Brauſender Beifall 
rechts) Der Miniſterpräſident fährt unter großer 
Spannung des Hauſes fort: „Ich bin vor der 
Alternative geſtanden, entweder eine Verſchärfung 
der Hausordnung herbeizuführen, ſo, daß jede Ob» 
ſtrukulon unmöglich wird, oder die öffentliche Ge⸗ 
walt jo unpart⸗iiſch und jo maßvoll zu handhaben, 
daß jede Obſtruktion als ſchnöde Ungercchligkeit 
erſcheinen muß. Ich habe leßteres gewählt. Ich 
danke ſämmllichen Führern der oppofitionellen 
Fraktionen, dem Grafen Johann Zichy als Führer 
der Volkspartei, dem Abg. Koſſuth als Führer 
der Koſſutgpartei und dem Abg. Polony, die an⸗ 
erkannt haben, daß ſeit 1867 die Verwaltung 
niemals jo unparteſiſch und die Wahlen niemals 
ſo unbeeinflußt geweſen find. Dennoch wollen 
fie den Willen der Majorität der Nation nicht 
reſpektleren, trotzdem dieſer Wille frei und ohne 
Einmiſchung der Verwaltungsorgane zum Aus⸗ 
diuck gelangt.“ (Langanhaltende, lebhafte Gun 
rufe rechts.) „Alles läßt Déi gutmachen“, ruft der 
Minifterpräfident, „man kann Irrthümer verbeſſern, 
ſchlechte Geſetze ändern, andere aufheben. Eine 
Verletzung der Verfaſſung, eine Mißachtung dis 
Geſetzts iſt nie zu reparieren!“ (Stürmiſcher 
Beifall rechts.) 


Die römiſche Reiſe 
König Ednards VIE 


Der König von England iſt, von Neapel kom⸗ 
mend, in der ewigen Stadt eingetroffen und am 
Bahnhofe vom König empfangen worden. Ferner 
waren zur Begrüßung am Bahnhofe erſchienen der 
Herzog von Aoſta, der Graf von Turin, der Her⸗ 
zog der Abruzzen und der Herzog von Genua. Im 
einzelven wird berichtet: 

Rom, 27. April. Es hatte bei der alten 
Gaſtfreundſchaft und Feſtfreudigkeit der Römer der 
affichierten Aufforderung des Sindaco, dem Könige 
von England einen warmen Empfang zu bereiten, 
kaum bedurft, um ſeine Ankunft und alle damit 
verbundenen Vorgänge zu einem glänzenden, male⸗ 
tiſchen Schauſpiel zu geſtalten, zumal die Früh⸗ 
lingsſonne mii ihren ſchönſten Effekten nicht ſparte 
und die lebhafte Farbenpracht der Dekorationen 
das Wogen der Menſchenmaſſen mit einer Fluth 
von Licht und Wärme übergoß. Schon ſtunden⸗ 
lang vor der Ankunft des Monarchen waren die 
Snaßenzüge zwiſchen dem Bahnhof und dem 
Quirinal von einer ſchauluſtigen Menge angefüllt, 
die, mit ausgiebigen Futterkörben bewaffnel, im 
prallen Sonnenlicht jedes nur einigermaßen zum 
Stehen oder Sitzen geeignete Pläßchen mit Be⸗ 
ſchlag belegte. Ueberall herrſchte jener ſympathiſche 
Ton harmloſer Fröhlichkeit, wie er für das 
römiſche Volk charakteriſtiſch iſt. Die Dekoration 
der Straßen und Gebäude entzückt das Auge durch 
ihre großzügige, mit erleſenem Geſchmack getioffene 
Anordnung, beſonders die Via Nazionale gewährt 
mit der Fülle von Guirlanden, Fahnen und Zen, 
pichen einen großartigen Anblick. Um 1 Uhr zog 
die durch zahlreiche Balalllone aus der Provinz 
verſtärkte Garniſon auf und beſetzte alle Straßen, 
die der Zug paflierle, mit einer ununterbrochenen 
mehrere Glieder ſtarken Kette. Nur eine ber 
ſchränkte Zahl legitimierter Perſonen durfte den 
Kordon durchbrechen. Um 3 Uhr langie von 
Neapel kommend König Eduard, von König Vic⸗ 
tor Emanuel herzlich bewillkommnet, auf dem 
Bahnhof an. Dann ſetzte ſich der Zug, der mit 
einer Fülle von Staatskaroſſen und den Ptunk⸗ 
uniſormen der Leibgardiſten glänzend wirkte, in 
Bewegung. Aus dem Halbrondell des Platzes 
Eſedra, gegenüber den Thermen Diokletians, fand 
die Begrußung durch das Stadtoberhaupt ftait, 
König Eduard ſaß zur Seite des Königs Victor 
Emanuel in engliſcher Generalsuniform. Er ſieht 
geſund und ſtark gebräunt aus. Das Publikum 
verhielt ſich vorwiegend mit ftiller Höflichkeit, laute 
Kundgebungen erfolgten nur vereinzelt. 

In Ergänzung des Vorſtehenden wird be⸗ 
richte: 

Rom, 27. April. Schon lange vor der 
Ankunft König Eduards durchwogte eine große 
Menſchenmaſſe, die erſt um 2 Uhr zum Stillſtand 
kam, die Straßen. Am Bahngof bildete Kaval⸗ 
lerie Spalier, in der Via Nazionule bis zum 
Quirinal Infanterie und Carabinieri. Kurz vor 
Ankunft König Eduards trafen die Minifter und 
Unterſtaats- Sekretäre, dann König Victor Emanuel 
und die Prinzen des Königlichen Hauſes ein. Um 
3 Uhr 15 Minuten verließ König Victor Emanuel 
mit ſeinem Königlichen Gaſt das Bahnhofsgebäude; 
beide beſtiegen die bereitftehenden Galawagen. Ver⸗ 
einzelte Hochrufe ertönen, der Zug fetzt ſich unter 
der Eskorte der prächtig berittenen Leibgarde in 
Bewegung. Die Römer empfangen König Eduard 
ſehr kühl, ſehr gemeſſen, ſehr korrekt, wie einen 
Herrn, der zum erſten Mal vorgeſtellt wird. Erſt 
als der Bürgermeiſter Fürſt Colonna den Gaſt der 
ewigen Stadt an der Eſedra begrüßt und dec 
„Theilnahme Englands an der Einigung Italiens 
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gedenkt, beginnt die Menge Héi zu erwärmen, u 

Taſchentüchern zu winken und Eoviva zu rufen. — 
ya 
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Die Kämpfe im Somalilande. > 


2 
Am Sonnabend wurde die beruhigende Nafi 
richt verbreitet, daß Oberſt Cobbe, der b 

bekanntlich nach dem unglücklichen Gefecht der 
lonne Plunkett veiſchanzt hatte, durch Gene 
Manning glücklich eniſetzt worden fei. Geng 
Manning ſollte bei dieſer Gelegenheit dem Feil 

eine ſchwere Niederlage und einen Verluſt 
200 Mann zugefügt haben. Ein am Sonn! 
eingelaufenes offizielles Telegramm zeigt dagegbe 
an, daß General Manning keine Gelegenheit u 
Oberſt Cobbe mit Gewalt zu befreien, und Ki 

er infolgedeſſen auch dem Feinde die Nieder 
nicht zufügen konnte. Ee ſcheint, daß ein Set 
der aus der Niederlage der Kolonne Plunkett end! 
kommenen Schwarzen zu dem Deni 
Cé 


führte, daß ein neuer, für die Derwiſche 
hängnißvoller Kampf ftattgefunden habe. 
ſchwarzen Flüchtlinge verſicherten nämlich, daß W 
Seind bei der Ueberwältigung der Kolonne Plus 
fett nach ihrer Berechnung mindeſtens 200 
Mann (2) verloren habe. Dieſe hohe Zahl d 
feindlichen Verluſte war wohl geeignet, die Wi 
nahme zu erwecken, daß es ſich um eine Nied! 
lage des Feindes handle. Dieſe Annahme dü 
jedoch durch das offizielle Telegramm, welches 
20. April von Galadi abging, unhalibar gem" 
den fein. Das Telegramm hat nachſte dend 
Wortlaut: 
„Die berittene Infanterie unter Ze 
erreichte Cobbes Zarebba (verſchanztes Lager) j 
Gumburru um 1 Uhr nachmintags am 18. gp: 
Cobbe verließ feine Zarebba am 19. April fı 
erteichte meine Kolonne, etwa 20 Meilen we 
Galadi und traf am 20. abends in Galadi e 
Cobbe bewerkftelligte ſeinen Rückzug nach S. 
often unter einem Schleier berittener Infanten 
Ein Angriff erfolgte nicht. Cobbe theilt mir e 
daß Plunkeit Befehl erhalten hatte, den Rückzug ! 
Kompagnie Dliveg zu decken, die auf Erkund 
eine kuize Strecke vom Lager ausgeſchickt 
und von der angenommen wurde, fie ſei a 
griffen. Plunkett that dies, ohne mit dem F 
in Berührung zu kommen, ging dann aber, u d 
dem er den Befehl ausgeführt hatte, bis auf f 
Meilen vom Lager vor und ließ ſich mit 
Feind in einen Kampf ein. Der Feind griff 
offenem Gelände mit überwältigender Stärke 
Truppen zu Sub und zu Pferde die Kolo 
Plunkett von allen Seiten an, wurde aber 
lange abgehalten, wie die Munition ausreſch 
Dann durchbrach er das Karree. Plunkett A 
darauf den Befehl zum Rückzug auf die Za 
und verſuchte mit dem Reſt der Leute ſich dull 
zuſchlagen. Wenige Leute von dem 2. Bataſſle 
det Afrikaner⸗Jäger kamen durch, alle ande 
wurden niedergemacht. Aus der Erzählung Ay 
Ueberlebenden geht hervor, daß der Feind mit gehe, 
tigen Schaaren angriff und ſehr tapfer war. ( 
muß bei feinem Angriff auf das Karree wenig, 
2000 Mann verloren gaben, und die Ueber leb, 
den beſchreiben, daß die Todten vor den a My 
geihügen in hohen Haufen gelegen hätten. 2 
den Zwiſchenräumen zwiſchen den einzelnen Ae 
griffen war das Karree einem heftigen Breuer 8) 
dem dichten Buſchwerk ausgeſetzt. Das Deg: 
ment der beiden am Kampfe beiheiligten Rut 
menter, nämlich der 2. Sikhs und der 2. Kön 
jäger, ſcheint mit großer Bravour gekämpft 
haben, wurde aber durch die Uebermacht exoml;, 
und litt darunter, daß die Geſchoſſe der Diel 
waffe nicht genügten, den Angreifer zum Hallie 
zu bringen. Die Derwiſche fochten bei dieſer E, 
legenheit mit einem viel größeren Fanatisme 


als jemals zuvor; ihre Abneigung, den Rodt, 
Cobbes zu beläftigen, zeigt jedoch, wie ſchwer 
gelitten haben.“ In 

Ungefähr zu gleicher Zeit, wo Dë Ch 


Cobbe mit jeiner fliegenden Kolonne zum Rüchſle 
auf Galadi eniſchloß, ſah ſich auch Major Got 
der von Danop aus mit einer fliegenden Koene 
vorgerückt war, nah einem heftigen Kampfe zue 
Rückzug genörhigt. Die vorgeſchobenen Abihelſl d 
gen der Kolonne hatten am 20. und 21. at 
Fühlung mit dem Feinde gewonnen, ver Dë me 
kurzen Gefechten vor ihnen zurückzog. um Ze 
April lief in Danop die Meldung ein, daß M 
ſtarkungen und Munition nötig ſeien. fe 
weiteres offizielles Telegramm von Major Gohl 
aus Danop hatte nachſtehenden Wortlaut: 8 
„Ich brach von Danop am 23. April gh 
4 Uher 30 Min. früh mit 2 Offizieren, 25 Mi 
und einem Maximgeſchüß vom Bickanir⸗Kam 
korps, 3 Offizieren und 54 Mann der bert 
Somall⸗Infanterie, 1 Offizier und 50 Mann 
Somali⸗Kameelkorps, einer Abtheilung des zb 
laillons der zentralaftikaniſchen Jäger, ſowie ue 
einem Offizier und 12 Mann des inolſchen 945 
tngents auf. Um 7 Uhr 30 Min. wurden SR 
von den Truppen des Feindes beſchoſſen, gt 
Attacke des Feindes aber mit Verluſt zurückgenle 
ſen. Um 9 Uhr 15 Minuten kamen wir wie 
in Fühlung mu dem Feinde und um 10 Uhr iM 
Min. lief ole Meldung ein, daß (a große 20 
zum allgemeinen Angriff auf uns in Beweg 
litten. Wir formierten Karree und nahmen 
Thiere in die Mute. Um 10 Uhr 30 M 
machte der Feind eine Aitacke in der Front u 
unmittelbar darauf einen Angriff auf alle Gg 
des Karrees. Wegen des dichten Gebüſches und 
Hohen Graſes wurde auf nahe Entfernungen 
20 bis 50 Metern gekämpft. Der Kampf da 
vis 2 Uhr mittags. Das Verhalten der Trupp 
war ſehr zufriedenſtellend. Gefangene beri \ 
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öbalb ſehr unwahrſcheinlich, daß die Truppen von 
Obbia in Wirdalr ſtehen oder dieſes bedrohen 
unten, Infolge dieſer Thalſachen und por allen 
Dingen aus dem Grunde, weil die Munition 
für einen heftigen Kampf nicht ausreichte, beſchloß 
ich den Rückzug auf Danop. Um 2 Uhr 30 
Min. nachmittags drangen das Bikanir⸗Kameel⸗ 
lorps und die Jäger etwa 100 Meter in das 
Zebüſch vor, um dieſes von dem Feinde, der zeit⸗ 
weilig das Feuer wieder aufnahm, zu ſäubern. 
um 3 Uhr wurde die Munition noch knapper 
und ich wurde bedrängt. Infolgedeſſen erbat ich 
don Danop Verſtärkungen und Munition. Ich 
ſormierte Karree und zog mich zurück, alle Kraus 
un und Verwundeten auf Kameelen mitführend. 
Die Nachhut und die rechte und linke Flanke 
zurden beſtändig angegriffen. Ich ſchickte darauf 
de berittene Somali⸗Infanterie vor, die den Feind 
von der rechten und linken Flanke wegtrieb. Um 5 
Uhr 45 Min. hörte das Feuer auf. Um 1 Uhr 15 
Min. nachts traf ich in Danop ein mit allen Ver⸗ 
wundelen und Kranken und den ` medien Gefalle⸗ 
ven. Die Verſtärkungen und Munition erreichten 
uns auf dem Wege.“ 

Major Gough meldet weiter, daß 2 Haupt» 
‚leute fielen und 2 Majore und 2 Qauptleufe 
derwundet wurden. Der Verluſt an Mannſchaften 
beläuft ih auf 13 Todte und 28 Verwundete. 
Die Stärke des Feindes wird auf etwa 300 Schüt⸗ 
en und 4— 500 Speerträger angegeben, der Ver⸗ 
Mt des Feindes auf 100 bis 150 Mann ge⸗ 
hätzt. Die engliſchen Truppen haben am 24, 
April den Rückmarſch auf el A angetreten, wo 
e am 28. April erwartet wekden. 


verſuch in England wagen ? 


o Frankreich einen Landungs - 


In England hat ſich, wie kürzlich mitgetheilt, 
ine Vereinigung gebildet, welche eine amtliche 
Unterſuchung über die Frage herbeiführen will, 
Die im Kriegsfalle die Verſorgung Englands mit 
Nahrungsmitteln ſicherzuſtellen ſei. Die franzöfiſche 
Preſſe knüpfte an dieſe Thatſache ‚Betrachtungen 
iber die von ihr ſchon oft erörterte Möglichkeit 
ner Landung von Truppen an der engliſchen 
Lüfte, Auffallenderweiſe befaßt ſie ſich hierbei 
zeniger mit der Beſorgniß der Engländer, es 
Innten ſhnen durch den Gegner die Getreide⸗ 
ind ſonſtigen Lehensmitteltransporiſchiffe abge⸗ 
lommen und dadurch eine Nothlage im eigenen 
lande herbeigeführt werden, als mit überraſchen⸗ 
kn Truppenlandungen, Beſetzung wichtiger Küſten⸗ 
llätze, Beſchlagnahme von Vorräthen und der⸗ 
leichen. Vielleicht werden die Franzoſen bei 
eſem Gedankengange von der Anſicht geleitet, 
Wb weder ihr Krlezsſchiffmaterkal noch der Be⸗ 
fand ihrer Hilföflotten für die Durchführung eines 
Kaperkrieges gegenüber den engliſchen Seeſtreil⸗ 
fällen ausreichend ſind, und daß es ſomit ein 
ziemlich ausfichtsloſes Beginnen ſein würde, ſich 
auf das Wegfangen einiger Frachtſchiffe zu verlegen 
und damit die foftbarfte Zeit ohne reellen Erfolg 
zu verbringen. 

Da England ſich ſoeben erſt eine aus 46 
Schiffen beſtehende Heimathe flotte geſchaffen hat, 
ternet im Begriffe ſteht, noch im Laufe dieſes 
Jahres eine Heimathskreuzer flotte aufzustellen, und 
ih ſogar mit dem Gedanken der Formation eines 
genen Nordſergeſchwaders trägt, find die Aus⸗ 
ſichten der franzöſiſchen Kriegs und Handelsflotte, 
ver Zufuhr nach England während eines Krieges 
beträchtlichen Schaden zuzufügen, thatſächlich nur 
ehr gering. Trotzdem Le aber ſolche Mater 
nehmungen immer noch höher zu ftellen als die 
Erwartungen, die franzöfiigerfeits an die Riſul⸗ 
ine einer Landungsoperation geknüpft werden. 
Abr aus der Krlegsgeſchichte früherer oder 
neuerer Zeit, noch aus Erfahrungen während der 
Friedensmanöver läßt ſich eine Berechtigung ob, 
leiten, allzu großes Vertrauen in das Gelingen 
Überfeeifcher Invafionen zu ſetzen. Auch die por, 
rigen Angriffsübungen auf Bizerta und in noch 
Ghöhtem Maße die kombinierten Manöver des 
Jahres 1901 haben die leitenden militäriſchen 
'Kteife in Flankceich darüber belehrt, in wie 
geringem Maße ſolche Unternehmungen, ſelbſt bei 
Ir beſchränkter Ausdehnung, einen glücklichen 
Ausgang verſprechen. Die Franzoſen meinen 
über, daß ihre Unlerſeeboote im Kriegsfalle Zänn, 
3 thun würden, daß die beſonders für ſolche 
Fahrzeuge neu eingerichtete Station in Cherbourg 
im Vereine mit der kürzlich erlaſſenen Inſtruk⸗ 
lion über laktiſche Verwendung von Unterſeeboo⸗ 
(8 die. Weberlegenheik der Zahl der engliſchen 
Schlachtſchiff⸗Blolte, namentlich in den erſten Tagen 
einer Kriegsvorbereitung, hinreichend ausgleichen 
und eine franzöſiſche Transporiflotte in den Stand 
ſeßen werde, ungeſtört die Küſten Englands zu er⸗ 
wichen und auf dieſe Weſſe jede Zufuhr von aus⸗ 
wärts zu unterbinden. 

Zu Beginn des vergangenen Jahres hat be, 
kuntlich der ehemalige franzöſiſche Krlegsminiſter, 
Örneral Mercier, feine Theorien über dieſen Gr 
'genftand im Parlamente entwickelt und die Sage 
zung von 100,000 Mann auf engliſchem Boden 
18 eine Thal hingeſtellt, die nur Muth und 
nige Geſchicklichkeit erfordern würde. Aber 
Mpefihtö der im Laufe der letzten Jahre mo, 
Aniſterten und theilweiſe neu angelegten gro⸗ 
pn Hafen- und Küſtenbefeſtigungen in Ply⸗ 
Mouth, Portland, Portsmouth und an vielen 


— — 


deren Plätzen und bei der Erwägung, 
ein Landungskorps in der vorgenannten 
Rärke von 100,000 Mann mit allem Kriegs⸗ 


darf eine Trans portflolte von etwa 40 Schiffen 
on je 10,000 Tonnen benöthigt, und dieſe zu 
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ihrem Schutze von einer großen Zahl von Kriegs- 
ſchlffen begleitet fein muß, hält es ſchwer, an den 
Erfolg einer ſolchen Unternehmung zu glauben, 
fo lange nicht das Haupthinderniß, die britiſche 
Flotte, aus dem Felde geſchlagen iſt. Auch die 
großen Hoffnungen auf die Unterſeeboote erſchei⸗ 
nen übertrieben. Die Franzoſen haben allerdings 
durch das Flottengeſetz vom Jahre 1900 beſchloſſen, 
bis zum Jahre 1907 eine Unterfeebooiflottille 
von 63° Fahrzeugen fertigzuſtellen, aber hiervon 
fehlen bis heute noch 45 und von 13 derſelben, 
die in vergangenen Jahren begonnen werden ſoll⸗ 
ten, wurde nur eines in Auftrag gegeben, weil 
man unſicher geworden war, nach welchen Plänen 
man bauen ſollte. 

Zum Schluſſe ſei darauf hingewleſen, daß 
die Franzoſen zur Zeit wenigſtens nicht in der 
Lage find, die genügende Zahl von Transpott⸗ 
schiffen für eine größere Expedition in Dienſt zu 
ſtellen. Ueber Namen und Zahl der für dieſe 
Zwecke beſtimmten Fahrzeuge der „Compagnie 
Trangatlantique“ und der „Meſſageries Mari⸗ 
times“ ſind allerdings nur wenige Angaben 
bekannt, da alle hierauf bezüglichen Daten Heng 
geheim gehalten werden. Nach zuverläffigen Nach⸗ 
richten ſteht indeſſen feſt, daß ſich ihr Geſammt⸗ 
tonnengehalt zur Zeit auf 450,000 Tonnen 
beläuft. Die Hauptmaſſe der Kriegeausrüſtung 
für dieſe Schiffe lagert in Havre, Bordeaux und 
Marſeille, die Armirung in den Arſenalen von 
Cherbourg, Rochefort und Toulon. Es mag hier: 
bei erwähnt werden, daß es gelegentlich der im 
H:ıbfle des Vorjahres in Havre und Cherbourg 
vorgenommenen Uebungen in der kriegs mäßigen 
Bereitſtellung ſolcher Schiffe gelungen war, den 
Packeldampfer „Normandie“ innerhalb dreier Tage 
vollſtändig ausgerüſtet in See gehen zu laſſen. 
Als im Jahre 1881 in Frankreich zuerſt der 
Grund zu elner für Transporte und dergleichen 
beſtimmten Flolte gelegt wurde, hatle der Marine⸗ 
miniſter Anlaß genommen, Grundſätze aufzuſtellen, 
nach denen beim Baue folder Fahrzeuge zu ver⸗ 
fahren war, ſobald ſie für die Verwendung im 
Kriegsfalle in Ausſicht genommen wurden. Das 
mals erachtete man für ausreichend, wenu fie min, 
deſtens 13,5 Knolen in der Stunde liefen, waſſer⸗ 
dichte Zellen und genügende Kohlenräume beſaßen, 
um das Schiff bei 10 Knoten Fahrt für Reifen 
von mindeſtens 6000 Seemeilen mit Feuerungs⸗ 
material verſehen zu können, wenn endlich die 
Räume für die Reſervevorräthe an Feuerungs⸗ 
material ſo angelegt waren, daß ſie den Maſchinen 
oberhalb der Waſſerlinie angemeſſenen Schuß 
gegen feindliches Feuer gewährten. Selidem find 
die Anforderungen an die Fahrgeſchwindigkeit 
folder Schiffe beträchtlich erhöht worden, ſodaß 
beiſpielsweiſe die „Touraine“ der „Compagnie 
Transatlantſque“ mit 19, die „Ville de Ciotat“ 
der „Meſſageries Maritimes“ mit 17,5 Knoten 
fahren können. 0 


Tageschren ik. 


— Ein Citkulär des Heren Gouvee⸗ 
neurs verlangt von den Pläſidenten und Kreld- 
chefs im Auflrag des Miniſter tums delaillirte 
Auskunft über das Wohlthätigkelts⸗ 
weſen in Stadt und Land. Dem Rundſchrei⸗ 
ben iſt eine ganze Anzahl von Fragen belge⸗ 
fügt, von denen wir nachſtehend dle wichkigſten 
nennen: , a 

Von wem die betreffende Wohlthätigkeits- 
Anſtalt gegründet iſt, wieviel aktive und wleviel 
Ehrenmitglieder fr zähl, ob ſie Minderjährige, 
Krüppel, Altersſchwache, Männer oder Frauen 
verſorgt, ob ſich ihre Thätigkeit auf Perſonen ohne 
Unterſchied der Nationalität, der Confrſſion, des 
Geſchlechts, Alters, Wohnorts und Standes er⸗ 
ſtceckt, worin dieſe Thätigkeit beſteht, ob die An⸗ 
ſtalt unbewegliches Eigenthum ` bett und im 
Bejahungefalle ob dasſelbe käuflich erworben oder 
geſchenkt iſt, wie große Capitalien die Anſtalt be⸗ 
ſitzt, ob fie ſich in einem gemietheten oder eigenen 
Gebäude befindet, welches ihre Einnahmequellen 
find und viele andere. 

— Das Comité der Kunſtausſtel⸗ 
lung hielt vorgeſtern unter Vorſitz des Herrn 
K. Arkuszewski eine Sitzung ab und beſchloß, die 
Ausſtellung am 10. Mai zu ſchließen. Um bis 
dahin noch eine größere Frequenz zu erzielen und 
breiteren Schichten der Bevölkerung den Zutritt 
zur Austellung zu ermöglichen, wurde beſchloſſen, 
den Eintrittspreis für Erwachſene auf 15, für die 
Schuljugend auf 10 Kop. zu ermäßigen. Mor⸗ 
gen um 8 Uhr Abends wird Herr Guſtav Zie⸗ 
linski einen Vortrag über den Zakopane⸗Stil hal⸗ 
ten und in der nächſten Woche ſollen zwei weitere 
Vorträge folgen: Zu bemerken 18 dabei, daß die 
AbonnemenigeBillete für die Vortragsabende keine 
Gülligkeit haben. Zum Schluß projektirt das Co⸗ 
mité eine Verloſung einer Anzahl von Gemälden. 
Bei diefer Gelegenheit ſei noch erwähnt, daß Herr 
Arkuszewski vier kleinere Arbeiten der Frau Made 
wanska erſtanden hat. 

Die Frequenz betrug vorgeſtern 102 Perſo⸗ 
nen, datunter 32 mit einmaligen und und 70 mit 
Abonnements Billeten. 

— In Petersburg beſteht ſeit etwa zwei 
Jahren ein Geſchäft, des ſich mit dem Verkauf 
von Landparzellen und dem Bau von 
Häuſern und Landhäuſern gegen mo 
natliche Ratenzahlungen befaßt und das aus⸗ 
gezeichnet prosperitt, denn in einer einzigen Baur 
bie — 1902 —1903— wurden mehr als 200 

auten zu verſchiedenen Preifen ausgeführt. Das 
iſt übrigens auch ganz leicht erklärlich, denn den 
Käufern werden bequeme Zahlungsbedingungen ges 
währt — bei einem Haufe mit allen Bequemlich⸗ 
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keiten zum Preiſe von 2500 Rbl. beträgt die mo⸗ 
natlich zu zahlende Rate z. B. 26 Rubel ein⸗ 
ſchließlich Prozente — und welcher weniger Begü- 
terte möchte auf ſolche Weiſe nicht gern zu einem 
eigenen Heim kommen. 

Es giebt in der Nähe unſerer Stadt bekannt ⸗ 
lich Manche, die aus ihrem großen Landbeſitz nur 
geringen Nutzen ziehen. Für ſolche Leute dürfte 
es fich empfehlen, dieſe Angelegenheit einec reif⸗ 
lichen Erwägung zu unterzſehen; an Baumeiſtern 
oder Bauunternehmern, die ſich an der Sache be⸗ 
theiligen würden, könnte es in Anbetracht der im 


nervenſchwache Perſonen viel von Träumereien 
geplagt werden, und bezeichnend, daß der Inhalt 
der Traumbilder vielfach ſchreckhafter, peinigender 
Natur iſt. Dabei beſteht ein beängſtigendes Alb⸗ 
drücken und die Kranken erwachen ruckartig. Auch 
hyſteriſche Frauen zeigen ein überaus lebhaftes 
Traumleben; dabei fällt es den Frauen überaus 
ſchwer, die Träume von der Wirklichkeit zu tren ⸗ 
nen. Am nächſten Tage ſchon wiſſen ſie oftmals 
nicht, ob das Erlebniß ſich im Traum oder im 


Wachzuſtand abgeſpielt hat. Je ſchwerer die Er⸗ 


Bauweſen herrſchenden Stille nicht fehlen und Kauf- 


luſtige dürften Hä nach unſerer Meinung in genü⸗ 
gender Anzahl finden. Alſo friſch ans Werk. 


FPröſche 


— Vom Schlachthaus. Auf Veran⸗ 
laſſung der Veterinäre des Petrikauer Gouver⸗ 
Vegetation. Wie ſchwer dle Folgen des Uns 


nements, die in dieſen Tagen in unſrer Stadt 
eine Zuſammenkunft abhiellen, wird der Behörde 
ein Geſuch um Erhöhung der Zahl der Veterinäre 
beim Lodzer Schlachthaus von zwei auf vier vor⸗ 
gelegt. 

— Von der Kaliſcher Bahn. Die vom 
Miniſterium abdelegirte Commiſſion hat die Be⸗ 
ſichtigung des Fahrdamms und der Brücken auf 
der Linie der Kaliſcher Bahn vorgeſtern be⸗ 
endigt und alles im beſten Zuſtande gefunden. 

— Der diesjährige Jobannis⸗Wollmarkt 
in Warſchau findet am 17. und 18. Juni flatt, 
Die Zufuhr der Wolle kann ſchon fünf Tage 


vor Eröffnung des Marktes deginnen. Am 16. 


Juni findet eine Verſammlung der Käufer und 
ae behufs Berathung über die Preiſe 
att. 

— Das Geſuch der Lodzer Mitgiftcaſſe 
um die Erlaubniß zur Gründung von Filialen iſt 
aus der Kanzlei des Generalgouverneurs mit einem 
befürwortenden Begleitſchreiben an das Miniſte⸗ 
rium abgegangen. 

— Der Detektivpolizei glückte geſtern 
Vormittag ein guter Fang. Eine Bande von 
Dieben und Einbrechern, die aus Warſchau her⸗ 
übergelommen war, um hier ihrem verbrecheri⸗ 
ſchen Handwerk nachzugehen, wurde auf friſcher 
That ertappt und verhaftet. Die Rädelsführer der 
Bande heißen Mendel Lenga, Meier Goldmann, 
Selig Liebrolh und Seiler Weintel. Eine Menge 
vetſchledenartiger Dieböwerkzeuge wurde bei ihnen 
gefunden. 

— Eröffnung der Sommer . Saiſon 
in Helenenhof. Nachdem ſich das Wetter ſeit 
vorgeſtern günſtiger geſtaltet hat, eröffnet die Ver⸗ 
waltung von Helenenhof am Sonnabend die Som⸗ 
mer e Saiſon, und zwar findet ſowohl Morgens 
als auch Nachm ittags das erſte Konzert im Gar⸗ 
ten ſtatt. 

— Von den hieſigen Bürſtenmachern iſt vor, 
geſtern ein Geſuch um die Genehmigung zur 
Gründung eines erſten Lodzer Bürſten⸗ 
macher : Artells an die Regierung abgegangen. 

Der Zweck dieſes Verbandes beſteht in der Beſſerung 
der wirihſchaftlichen Lage der Mitglieder, die haupt- 
ſächlich dadurch erreicht werden ſoll, daß alle Theil⸗ 
nehmer ſtändig mit Arbeit verſorgt werden. Als 
Atquivalent dafür müſſen fie Déi allen Beſchlüſſen 
der Generalverſammlung fügen und für die 
Schulden der Genoſſenſchaft mit ihrer beweglichen 
und unbeweglichen Habe ſolidariſch haften. Beim 
Eintritt in den Verband zahlt jeder 25 Rbl, und 
unterzeichnet eine ſchriftliche Declaration. Lehr⸗ 
linge werden erſt, wenn ſie das funfzehnte Jaht 
erreicht haben, angenommen, und zwar nach vor, 
hergehendem Uebereinkommen mit den Eltern, und 
erhalten einen Wochenlohn von 1 Rbl. 50 Kop. 
Die Geſchäfte des Verbandes führt ein Gomitee 
mit einem Präſes und Vicepräſes an der Spitze. 

— Plötzlicher Tod. Der langiährige 
Caſſieter der Aktiengeſellſchaft Karl Scheiblet, 
Herr Ferdinand Bigalke, eine in weiten 
Kreiſen bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit, 
kehrte vorgeſtern aus dem Geſchäft nach ſeiner auf 
dem Wodny Rynek N 7 gelegenen Wohnung 
zurück und fühlte ſich plötzlich unwohl. Es wurde 
ſofort die Rettungsſtation benachrichtigt, aber als 
der Arzt eintraf, war der Tod, offenbar infolge 
eines Schlaganfalls, ſchon eingetreten. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſtand im 76. Lebensjahr. In weiten 
Kreiſen erweckt die Nachricht von ſeinem Tode 
aufrichtige Trauer, 

— Vorgeſtern hielt die Verwaltung und das 
Conſeil des Conſumvereins Ziarno eine 
Verſammlung ab, in der die einzelnen Chargen 
. verdecktes Ballolement vertheilt wurden wie 
olgt: 

Dräfed Bronislaw Chondzyaski, Vicepräſes 
Jan Niwinski, Caſſierer Waclaw Morszlynkiewicz 
und Secretär Antoni Wyszkowski. 

S Eine neue Univesſität in Mo. 
bilew iſt, wie die Petersburger Blätter melden, 
offiziell projektirt. Das Minifterium der Volke, 


aufklärung iſt gegenwärtig mit der Frage über die 


Errichtung einer Hniverfität im Nordweſt⸗Geblet 
beſchäftigt und der Kurator des Wllnaſchen Lehr⸗ 
bezirks Geheimtath Popow hat Mohilew als die 
für eine neue Univerfität am beſten geeignete 
Stadt namhaft gemacht. 

— Dem Zgierzer Wohlthätigkeits⸗ 
Verein 11 vom Herrn Bouverneur geſtattet 
St, im Lauf dieſes Jahres drei Genterte, drei 
Theatervorſtellungen und ein Gartenfeſt zu Guns 
ſten des Vereins zu veranſtalten. 

— Patentierte Erfindung. Der hieſige 
Ingenieur Stanislaw Surowicz hat ein fett 
feſtes Material zum Dachdecken erfunden, das 
billiger als Holz iſt. Er nennt feine Erfin⸗ 
dae Torfollih und hat fie bereits patentiren 
aſſen. 

— Die räthſelhaften Vorgänge des 
Traumlebens ſtehen in engen Beziehungen zu 
Störungen des Nervenſyſtems. Bekannt If, daß 


und Mufikalienhandlung 


krankung auftritt, deſto tiefer iſt gewöhnlich auch 
der Schlaf, in welchem Mäuſe, Ratten, Katzen, 
und ähnliche Thiere eine Rolle ſpielen. 
Das Erwachen erfolgt gewöhnlich ganz jäh und die 
Patientin ſchreckt plötzlich empor. 

— Einfluß des Nachwinters auf die 


wetters für Wald und Garten find, läßt fi porte 
läufig noch nicht mit Sicherheit ſagen. So vlel 
nur Debt feſt, daß die Blüthen der Obstbäume, 
namentlich bei den frühblühenden Sorten, wie 
Klrſche. Pflaume. Birne and Pfirfich, dem Schnee 
und Froſt überwiegend zum Opfer gefallen find. 
Die Knospen der ſpäter blühenden Sorten dage⸗ 
gen dürften gerade durch den, fie bedeckenden Schnee 
Schutz gegen den Froſt gefunden haben. An den 
Knospen des Flieders iſt die Einwirkung des 
Froſtes nicht bemerkbar. Bei den Sträuchern iſt 
der Schaden im Allgemeinen nicht ſo groß, weil 
die blegſamen Zweige der Laſt des Schnees gut 
nachgeben und die Blätter unter der Schneedecke 
noch Schutz finden. Von den hohen Bäumen ha⸗ 
ben ſolche mit kleiner Veräſtelung, wie Linden, 
Kastanien und Nadelhölzer, furchtbar gelitten. Am 
ſchlimmſten haben gerade die Bäume und Sträu⸗ 
cher in geſchützten Lagen gelitten. Wo der Wind 
die gewaltigen Schneemaſſen immer wieder abſchüt⸗ 
teln konnte, iſt der Schnrebruch gering. Der 
Froſtſchaden, ſowie auch der Windbruch im Freien, 
wo der Wind freien Zutritt hatte, iſt geringer. 

e Konzert Hermann Kögler. Für 
das Sonnabend um ½9 Uhr Abends im Konzert» 
jaale ſtattfindende Konzert des Componlſten 
Hermann Kögler, eines jungen Lodzers, 
gibt ſich in allen hieſigen Mufikkreiſen lebhafleſtes 
er kund. Herr Hermann Kögler if 
in früheſter Jugend erblindet; er hat dann im 
Wiener Blinden ⸗Inſtitut ſeine Ausbildung er⸗ 
halten und ſich hier völlig der Mufik gewidmet. 
Er erhebt nicht den Anſpruch, als Virtuoſe behan⸗ 
delt zu werden, da er in dieſem jeinem Konzerle 
uns als Compo niſt entgegentritt. Darin 
liegt auch der Schwerpunkt ſeiner mufikaliſchen 
Tüchtigkeit und Größe. Hermann Kögler 
ID rop ſeiner Jugend ein überaus beachtens⸗ 
werihes Talent, das zu den größten Hoffnungen 
berichligt. Seine Kompofllionen fleben, was 
Form und muſikaliſchen Gehalt Betrifft, d td 
aus auf Breng e WA Boden. Das di 
gramm feines Abends bringt uns eine reiche 
Fülle großzügſger Mufik, — es weiſt fol- 
gende Nummern auf: Polonaiſe in Bsdur; 
Impromplu in Ges-dur; Notturno für Cello 
und Klavier (Cello: Herr Teſchnet); Lieder (ge⸗ 
ſüngen von Frau Roſe Geller⸗Lorma); Glande 
Banlaifie in Fis Moll; Fragment aus der H-Dur, 
Sonate für Clavier und das Scherzo aus der 
G-Moll, Symphonie. Verſchiedenartigeres kann 
ein Compofitions⸗Abend kaum bieten. ` Semer, 
kenswerth iſt, daß die Lieder, die Frau Roſe 
Geller⸗Lorma fingt, von Herrn Kögler eigens für 
ſie componirt wurden, Frau Geller⸗Lorma wird ſie 
ſomit zum überhaupt erſten Male aus dem Ma⸗ 
nuſkeipt fingen. Ein Lied „Frühgang“ iſt für 
Singſtimme, Clavier und Cello, den Cello-Paxt 
hat Herr Teſchner übernommen, ein bekannter 
hiefiger Künftler, der auch dag Notturno ſplelen 
wird. Billets zu dleſem hochintereſſanten Compo⸗ 
ſitions⸗Abend find im Vorverkauf in der Buch⸗ 


L. Fi 
haben. von Fiſcher zu 


— Der Ruf auf den Mund kommt 
jetzt aus der Mode. Ein Londoner Blatt behaup⸗ 
tet, daß in der engliſchen Geſell ſchaft eine Frau 
nicht zweimal in der Saiſon geküßt wird. Wenn 
Frauen zuſammenkommen, jo küſſen H: ſich nie 
auf die Lippen, ſondein drücken einen „Anflug 
von Kuß“ auf Kinn, Wangen, Stirn, Augenlider 
oder Haare. Das Blatt berichtet auch, wie die 
amerikagiſchen Studentinnen „nach hygieniſchem 
Prinzip“, küſſen. Im Smith College, Northamp⸗ 
ton, käſſen fie, auf der ſchrägen Linie, die von 
der linken Ecke des Mundes ausgeht.“ In Vaſ⸗ 
ſar zieht man das Kinn vor, und die älteren 
Studentinnen von Wesloy drücken ihre Küſſe 
möglichſt hoch im Geficht, faſt unter den Augen⸗ 

ih auf.“ 

— Spenden. Beim Unterzeichneten find 
folgende Gaben für das evangeliſche Walſenhaus 
eingegangen. 


1) Durch Frau Petrowitſch und Fr. 
Schweriner aaf der Hochzeit des 
Hrn. Schwertner mit Frl. Märtin 


gefammelt Rbl. 8.55 
2) Von Herrn Paul Ebhardt am 
Todistaze der Frau Auguſte Schmidt „ 5.— 
8) Von En Ernſt Ullrich 10. 
4) Von Frau A. E. anläßlich der 
glücklichen Entbindung 10 
Im Namen der Zaiten dankt herzlich und 
wünſcht allen Gebern Gottes reichen SE $ 


R. Gundlach, Paſtor. 
Von der Direction des oe 


Theaters geht uns folgendes Schreiben zu: 
Sehr geehrte Redaction! 
Bei der Berühmtheit, welche mit dem Na⸗ 
men Lotte Witt“ der erſten weiblichen Kraft 
des Kalſerl. Hofburgtheaters in Wien, engſtens 


— 


4. 


verknüpft iſt, könnte es wohl als überflüſſig be⸗ 
zeichnet werden, dem Reichthum ihrer Fünftleri- 
ſchen Individualität noch beſondere Worte zu 
leihen. Immerhin ſei es verſtaltet, ein unge⸗ 
wöhnliches künſtleriſchts Ereigniß, als ſolches muß 
man ja das bevorſtehende Gaſtſpiel bezeichnen, mit 
Thatſachen zu illuſtriren, deren Bedeutung ſelbſt 
einer großen Künſtlerin gegenüber nicht unter⸗ 
ſchätzt werden darf. 

Das jüngſt beendete deutſche Geſammtgaſtſpiel 
in Petersburg hatte ſo ziemlich alle hervorragen⸗ 
den deutſchen Künſtler und Künſtlerinnen, darunter 
auch Adolf Klein, zu einem Enſemble vereinigt, 
wie ſolches nur in den allerſeltenſten Fällen zu 
gleicher Zeit und an gleicher Bühne angelroffen 
werden kann. 

Nichtsdeſtoweniger brach Hä die vollkommene 
Anerkennung aller Leiſtungen aber erſt dann aus, 
als „Lotte Witt“, der Stein aller bt sc Peters⸗ 
burger Gaſtſpiele, eingetroffen war. Das ausver⸗ 
kaufte Haus, in dem fogar der Occheſterraum mit 
Zuſchauern dicht beſetzt war, galt nicht allein, wie 
die Blätter ſchrieben, den zur Aufführung kom⸗ 
menden Luſtſplelen, ſondern vor Allem der Gens 
fation, dem erſten Wieder auftreten von „Lotte 
Witt“. 

Und als nun gar die lange nicht Geſehene 
ihr Spiel begann und zur höchſten Befriedigung 
der Theaterbeſucher in „Lolo's Vater“ und dem 
entzückenden Einakter von Moſer: „Militair- 
fromm“ den ganzen Abend hindurch nicht von der 
Bühne kam, war das Entzücken des geſammten 
Hauſes ein vollendetes. , 

Nun werden wir ja ſehen, in wie weit das 

eſchäßte Lodzer Publikum die unendlichen Su: 
Bagger belohnen wird, die große Künftlerin 
für ein Gaſtſpiel hierſelbſt gewonnen und der zu 
Ende gehenden Saifon einen jo überaus künſtle⸗ 
riſch würdigen Abſchluß verſchafft zu haben. 
Hochachtungsvoll 
die Direelſon Albert Roſenthal. 
— Aber, Herr Doktor! Im „Medecin“ 
findet ſich folgendes nette Geſchichtchen: Eine 
Dame kommi zu einem berühmten Chirurgen zur 
Konſultation. Nachdem ſie einen auf ihrem Fuße 
befindlichen Furunkel vorgezeigt, ergriff der Arzt 
fein Biſturi und ſchickte ſich eben an, Dé dieſes 
ſcharfen Inftruments zum O Tam der Geſchwulſt 
zu bedienen, als die Dame erſchreckt auffuhr und 
ausrief: „Aber, Herr Doktor, was machen Sie 
da ? Ich bin ja nur gekom nen, um eine heilende 
Salbe zu erhalten, nſcht aber, um als Wurſtzeug 
behandelt zu werden!“ — „Wenn Sie mich für 
einen Wurſtfabrikanten halten, meine Gnädige“, 
war die höfliche Antwort des Arztes, „wie nennen 
Sie dann das Fleiſch, daß er verwurſtet!“ 

— Im Thalia⸗Theater findet heute 
Abend bei billigen Preiſen eine nochmalige Wie⸗ 
derholung des urkomiſchen Schwankes „Corali 
& Co.“ ftatt, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Elefant aus Zawiercle, B. Rubinek aus 
Konsk, Liebermann aus Krakau, L. Nlewiadomski 
aus Plock, L. Mandelmann aus Reſowec, 3. 
Herſchberg aus Llpowez, S. Blagzezynska, S. 
Muftalswicz und W. Krawezyk, ſämmtlich aus 
Petrikau, K. Boncczyk aus Warſchau, M. Roſen⸗ 
berg aus Blaszti, R. Fuchs aus dem Poſt⸗ 
waggon, S. Kowara aus Rawa, J. Goldstein 
aus Bialyſtok. 


Telegramme. 


Berlin, 29. April. Der Fleiſcher Adam 
überfiel heute aus Eiferſucht den Bureauchef 
Dittmann, der ihm feine Braut abſpenſtig ger 
macht hatte, und brachte ihm mit dem Meſſer 


worden. 


Lodzer Tageb 
mehrere Wunden in der Bruſt und an den Schul⸗ 
tern bei. Adam wurde verhaftet, 

Leipzig, 21. April. In dem Lagerraum 
der Borckſchen „Fabrik für elektriſches Inſtalla⸗ 
tionsmaterial“, Gerberſtr., zerſprang ein Ballon 
mit Schwefelſäure. Die Flüſſigkeit drang auch 
durch den Fußboden in die darunter befindliche 
Werkſtatl. Ingenieur Bord erlag der Einwirkung 
der giftigen Dämpfe; ein Werkmeiſter und drei 


Arbeiter find ſchwer erkrankt, einer von ihnen 
befindet ſich noch in Lebensgefahr. 
Konſtantinopel, 29. April. Die 


Operationen gegen die Inſurgenten haben am 
Sonntag begonnen. Seitdem Ré die wichkigſten 
Volksſtämme in Albanien vereinigt haben, hat der 
Aufftand bedeutend zugenommen. 

Belgrad, 29. April. Wie verlautet, wird 
das Portefeuille des Auswärtigen der Senator 
Garasdie und das des Innern der frühere Minis 
ſter Lazar Jovallovic übernehmen. 

Paris, 29. April. Ohne Zöwiſchenfall find 
heute morgen die Siegel an das Kapuziner⸗Kloſter 
in Verſailles und die Abtei in Kerbeneat gelegt 
Die Volksmenge veranſtallete Kund⸗ 
gebungen und rief!“ „Es lebe die Freiheit!“ 

Nantes, 25. April. Vom hiefigen Zucht⸗ 
polizeigericht wurden ſieben Kapuziner, die dem 
Auflöſungsbefehl nicht Folge geleiſtet hatten, zu 
Geldſtrafen verurtheilt. Als die Kapuziner das 
Gerichtsgebäude verließen, wurden ſie von einer 
großen Menſchenmenge empfangen und zu ihrem 
Kloſter zu rückgeleitet. 


Paris, 29. April. um 1 Uhr 


Heute 


Mittags trafen die Regierungs- Commiſſäre in 


Grande Chartreuſe ein. Das Militär hatte vor⸗ 
her den Zugang zum Kloſter von den Volksmaſſen 
geſäubert. Zwölf Thore mußten geſprengt werden, 
ehe man ins Innere des Kloſters gelangte. Die 
Karthäuſer, die in der Capelle verſammelt waren, 
wurden verhaftet und in eine nahe gelegene, dem 
Kloſter gehörende Herberge gebracht. Die Menge 
ſtieß begeiſterte Rufe zu Ehren der Mönche und 
der Freiheit aus. Ernſtere Zwiſchenfälle ereigneten 
ſic nicht. | 

Paris, 29. April. „La Patrie“, das 
Hauptorgan der Nationaliſten, nennt den neuen 
Präfes des Municlpalraths einen Verräther, well 
er den Empfang des Königs von England im 
Rathhaus durchgesetzt hat. 

Marſeille, 29. April. Vor dem Met, 
gen Kloſter der Kapuziner kam es zwiſchen den 
Anhängern der Kapuziner, welche das Kloſter be⸗ 
wachten, und den Gegnern derſelben zu Zuſammen⸗ 
flößen. 

Cannes, 29. April. Als der Fürſt von 
Bulgarien heute Vormittag von Mentone zu 
einem Beſuche hier eintraf, wurde gegen das Fen⸗ 
ſter des Wagenabtheils, in welchem er Platz ge 
nommen hatte, ein Stein geworfen, der das Fen⸗ 
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Ber zertrümmerte; man glaubt, daß der Stein 
von einem ſplelenden Kinde geworfen war. Nach⸗ 
mittag kehrte Fürſt Ferdinand nach Mentone 
zurück. 

Turin, 29. April. Der Hiefige Polizeichef 
Ferrari iſt wegen großer Unterſchlagungen vom 
Amte ſuspendirt worden. 

Ro m, 29. April. Die heutige Parade zu 
Ehren König Eduards fiel glänzend aus. Um 
8 uhr 45 Minuten erſchien König Viklor 
Emanuel zu Pferde, ihm folgten zu Wagen König 
Eduard und die Königin Helene. Die beiden 
Herrſcher ſchritten die Front der Infanterie, 
Artillerie und Cavallerie ab. Die Defilade 
dauerte eine Stunde, 25,000 Mann nahmen an 
der Parade theil. 

Ro m, 29. April. Dec Kaufmann Bäi) 
in Gortona, der bei den Wahlen duichgefallen 
war, erſchoß feinen glücklicheren Nebenbuhler im 
Rathhaus. 

Rom, 29. April. Der König von Eng⸗ 
land wird fich heute von der engliſchen Geſandiſchaft 
aus nach dem Vatikan begeben, um dem Papſt 
einen Beſuch abzuſtatten. 

London, 19. April. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Hanburg iſt an der Lungenentzün⸗ 
dung geſtorben. 

Newyork, 29. April. Wie aus San Do 
mingo berichlet wird, haben die Einwohner von 
Agua de Compoſtella, Bani San Ehrifiobal, Ba⸗ 
rahona, San Pedro und Seicho ſich den Revolu⸗ 

tlonären angeſchloſſen. Der Präfldent Vasquez iſt 
endgültig abgeſetzt. Die Hoſpitäler find mit Ber 
wundeten gefüllt. Die Verluſte der Regierungs- 
truppen find ſehr bedeutend; die Noth unter der 
Bevölkerung iſt groß. 
Newyork, 29. April. Ein Viehzug der 
| Miſſouri Pacıfic Railway iſt in der Nähe von 
| Buffalo (Kanſae) von hinten in einen Arbeiterzug 
hineingefahren; dabei wurden 11 Perſonen ge 
tödtet und 25 verletzt. Die meiſten der Ver⸗ 
e unglückten find Griechen und Italiener. 


Angekommene Fremde. 


ö Grand Hotel. Herren: Dittmar aus 
Rathenow — Waſſerſtrom aus Paris — Werner 
aus Lenczyca — Tedeszto aus Wien — Berg 

aus Aachen — Kagan aus Moskau — Woitſchach 
! aus Hannover — Brande aus Altxandrow — 

Landezmann aus Odeſſa — Handke aus Berlin 
| — Jungheit aus Kaliſch — Buikhardt aus 
London — Koral, Jungheit, Strauß, Meyzenberg, 
Wachsmacher, Dorn und Dafke, fämmtlich aus 
+ Warſchau. 
J Hotel Mannteuffel. Herren: Seine 
Erxcellenz Gouv. Miller aus Petrikau — Bluſteln 
aus Slonim — Lichtenſtein aus Bialyſtok — 

Likidis aus Jekaterinoſſlaw — Balſchin aus 

Charkow — Eltermann aus Moskau — Oberſt 


Tirtow aus Czenſtochau — Solonina aus 
Petrikau — arwoſieck! und Knaſter aus 
Warſchau. 


Hotel Victoria. Herren: Hasfeld aus 
Bendzin — Sraenkel aus Minsk — Heinzelman,, 


ojuy, 
5 Serdinand Bigalke, 76 Jahre, Rynek 


Kr, 98, 


ee RA 
aus Strösa — Kempinski aus Kaliſch — gef, 
aus Petersburg — Schildkret aus Moskau 
SE VE ËCH SC méch Haubol! 
eger, Kronenblatt und Kr ämmt | 
ah ang, fämmtlich auf 
Hotel de Pologne. Herren: ri, 

und Steinhauſen aus e, o Wafllews! 
aus Mlozanow — Kobierzuck! aus Szader — 
Bötliger aus Lesmlerz — Mme. Sielmerska au 
Kaliſch A Se aus Wilanow — Steg 
mann aus Sucharzyn — Weizenzweig, Sinkiewi⸗ 
und Landſtein aul Warschau. GR N | 
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Todt enliſte. 


Fann Kahl geb. Sellger, 64 | 
trikauerſtt. 19005 eliger, Jahre, Pe 


E Zich, 3 Monate, Milſchſtraße 
Oskar Söeſter, 8 Monate, Neu⸗ 


Häng 7. 


Anton! Krupski, 11 Monate, Widzew. 
0 "E Sukiennik, 3 Jahre, Zalontna 


len Oszkiewlcz, 
| Eh Szymanski, 2 Jahre, 
e * Sobiralski, 1 Jahr, Ka⸗ 


Dag Cieslak, 67 Jahre, Nawrolſtr. 


Unna Gierkow 

derftr. 4. ER Se e 
Zuel Sas Ewitelnid: 

Zuchodnia 18. L 
Maryın; 

Targowa 10. Neuß 


Janacy R i 5 kb 
TER AE aczynski, 16 Jihre, Drew 


3 m t i 12177 
Kit Papiernit, 1 Jahr, Mary 


Sala Stopczyk, 2 Monate, Rajler⸗ 


ite ge ST Rufin, 4 Monate, Brze⸗ 


ii H Krupinski, 25 Jahre, Grednia 


2 Wochen, 
Szymanska, 6 


Alexan⸗ 
14 Monate, 
Sobolewska, 9 


eee eee 


— — 


Nachſtehende Tele 

Telegraphenamte „ 

haftet Adreſſe, theils aus anderen Grü 
den nicht zuge ſtellt werden: 


Silberberg aus Moskau — Slot 5 
Wilna — Waiſchauer Saal aus a Es 
gramme) — Billew aus Oſtrolenka — Bich 
i aus Moskau — Roſenthal aus Bir 


Anmerkung: perſonen, welche eine von de 
oben . age Depeſchen in Empfang nel 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegrapher 
amte eine eniſprechende Legitimation vorzulegen 


Schmerzbewegt machen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß 


mein innigſtgeliebter Gatte, unſer treuer Vater, Schwager und Onkel 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


PERL ar NETTE U TEE EI I u u 
5 


FERDINAND BIGALKE 


im Alter von 76 Jahren heute Mittag 1 Uhr infolge Herzſchlages unerwartet verſchieden ift. 


Die Beerdigung des theuren Verblichenen findet Sonnabend, den 2. Mai, um 3 Uhr Nachmittags ne 
dem alten evang. Friedhofe ſtatt. f | H chmittags nach 


Lodz, den 29. April 1903. 


Hall! 
Gram⸗ 


Eutree 50 Kop. 
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Eintritt 10 Kop. 


Petrikauerſtr. 151 


Jeden Abend 8 Uhr. 


Auftreten der neuengagirten 


— 
WI 
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Grammophon 


größtes exiſirendes Grammophon. 
Spielt: Opern, Arien, Tänze, Märſche uſw. 


Urkomiſch 


urkomiſch 
NB. Jeden Sonn⸗ und Feiertag von 


im Wintergarten, 
3—4 Uhr Nachmittag ſpielt das 


Humoriſten 
Herr Richardo, 
Character⸗Komiker, prolongirt. 


Herr Harry Baumann, 


Original ⸗Komiker und Salon ⸗Humoriſt. 
Lieder, Couplets, Duette uſw. 
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neue Programm 
Herr Kallenberg. 
Sächſiſcher Zant, und Charakter⸗Komiker. 
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Halt! 

Haben Sie da 
ſchon geſehen ! 

Das Rieſen⸗ 
Singt: 

Spiicht, Pfelft, Lacht vie, 
Neu Il 

mophon für Kinder. 
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HELENENHOF. 


Letze 
Anfang 9 Uhr. 
: 


ı 980088988 8865888 1. 


ſchon 
Die Direktion. 


die ve r⸗ 
geehrten P. P. 


der Billette 


des eben ver⸗ 


ginnt gleichfalls 


Hochachlungsvoll 


2 


Direction P. Kronen. 


gelungen iſt, Sig⸗ 


nor Bernardt auf 9 Gaſtſpiele zu gewinne n. Das 


Piogramm wird wihrend dieſer Z it mit jedem 3. 


— k nn 


tzigen Gaſtſpiele Dier nur die⸗ 
Anderen 


APÜLLO-TERATER 


Gaſtſpiels in Anſatz 


Dr. H Bräutigam 


D 
* 


die . wãhrend 
unter 


Tage gewechſe t. 
NB. Zur Bequemlichkeit des 


Publikums findet dec Vectauf 


blüf fende 


Schleier ⸗ Dekoration 


Dem hochgeehrten Publikum diene zur gefl. 


Kenutniß, 


ert, 


werden bei ihrem je 
ſelben Preiſe geford 


I. Gaſtſpiel 


des welt berühmten ital. en iſchen 
Trans formators 


Signor Bernardi 
mit ſeinen neuen, feenhaften 


ſehenen Decorationen, 


Zurückgekehrt 
Nerven⸗ u. Innere Krankheiten. 


daß es der Dir ton 


Man erfehe ſolche gefälligſt des Näheren aus 
Sonnabend, den 2. Mai 1908, 


den Affichen und aus den Tages ⸗ Annoncen mor« 


gen. 


Der Vorverkauf der Billels be 
morgen, Freitag, den 1. Mai. 


Dr. K. von Engel 


iſt zurückgekehrt. 


täglich von 11 Uhr Vormittags Dot, 


laufenen Adolf Klein'ſchen 


gebracht worden ſind. 


Tri⸗ 

igen 

und 

Dome 

auf 

öhe hinaufgeſchraubt wor⸗ 


ſchmel⸗ 


hafteſten Lobſprüchen ausgezeichnet zu werden. 


orſtellungen 
Willen der 
ählen, der 
und „Mie 
et 
Male in 
tte. ele., 
Zehntau⸗ 


menswerthes 
erzã 


Petersburg beis 
dortigen 


den 9. und Mon⸗ 
zu 


ug Rüh 
's Vater“ 
Blätter b 


Sub 


bel 
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waren bekanntlich bei 


daß ſie mehrere 


der Großfürſtin Marie 


ohlen worden iſt, um mit den 
vor einigen Jahren 


zuſtimmenden Falle würden 


in „Lolo 
wie alle ihre weiteren känſſlerl⸗ 


n allabendlich begleitet hat. 


und 
Die Liebe auf dem Lande 
Cyprienne 
von Victorien Sardou. 
ünftlerin in 


dazu: 
Die Laune des Verliebten 
zur Darſtellung gelangen. 


Ein Schäfeiſpiel in Verſen in 1 Akt von Wolf⸗ 
hufiaſiſſcher Weije v 


Pfeiffer. 
5. Abend, Dienſtag, den 12. Mai. 


Petersburger 


gang von Goethe 
dies übrigens in ent 


Die Grille 
Charakterbild in 5 Aufzügen von Charlotle Birch⸗ 
ſchreibbaren 


w. Hop nicht 
ihr erſtes Auftreten 


ſo 


Dieſem Umſtande Rechnung tragend, 


Ewige Liebe 
Große Schauſpiel⸗Novität in 3 Aufzügen von 
Standhafte Liebe 


Ein Faſtnachtsſpiel in 3 Akten von Hein. Kruſe 


Hermann Faber, hierzu: 
Die Schulreiterin 
Luftfpiel in 1 Aufzug von Emil Pohl. 
Die rothe Robe 
Senſalſons⸗Schauſpiel in 4 Akten von E. Brieux. 


ielen der K 
haben und Zeugen ihrer 


“ 
€ 


7 
H 


Parquel 5 2. Logen 15 Rbl.) 
jo daß es nur den ſogenannten oberen 


3. Abend, Donnerſtag, den 7. Mai 


en auch hinzu, 


J. K. H. 


lowna be 
chel 


erſten Hierſein 
eine ganz kxorbitante 


H 
öglich war, ſich den hohen Kunſtgenuß zu 


4. Abend, Sonntag, den 10. Mai. 


Die Preiſe der Plätze 


Darbietunge 
Sämmtliche 


Möglich, daß während der dazwiſchen lie gen⸗ 
Viele Lodzer Theaterfeeunde, die den jünd* 


finden, es hängt dies jedoch vom 


he waren, 
von dem unbe 
ganz, füg 

Loge 
ihrem 
ſend m 
verſtatten. 


tag, den 11. Mai, noch 2 Extra ⸗V 
die 


den freien Abende, Sonnabend, 


ftatt 

Künftlerin ab. Im 
alsdann noch 

flen Gaſſf 

gewohnt 

ump 

ltairfrom 

ſchen 

den (1. 


— 


von Adolph 


umfaſſend, das 


halben Preijen 


* 


ag, den 3. Mal 


piel, 5 Abende 


Preisen aller ` 
zum 17, Male; We 


die wiederum mit Tele 


Die Direktion. 


ommene Novit 
Lodzer Thalia -Theater. 


alem Lacherfolge geſtern 


t 


oralie und Co. 
ge Anzeige! 


n 3. Mai 1903 
in 4 Akten 


Wien. 
Näheres die Extra⸗Annoncen und Affichen. 
Heute, Freitag, den 1. Mai Beginn des Biletvor⸗ 
verkaufs. 


aller Plätze 
fi 


Zum 2. Male: 
Charley 's Tante. 
Der luſtige Oliginal⸗Schwank in 3 Akten von 


H ge 
von Wildenbruch 


g, d. 


Beginn des ſenſantonellen großen Gaſtſpiels v 
LOITE Wir!“ 
b > 

fpielerin, wk ZEN 


hat für ihr kommenden Sonn! 


Brandon Thomas. 
deginnendes Gaſtſ 


Vorlän 
VArronge. Hierzu: 
Militairfromm 
Luſtiges Genrebild in 1 Aufzug von G. von Mor 
ſer u. Th. von Trotha. 
2. Abend, Dlenſtag, den 5 Mai. 


Lolo's Vater 


Original⸗Schauſpiel 


Die Haubenlerche 


Extra ⸗ Anzeige l 
Senſatlons⸗Schauſpiel in 4 Aufzügen von Ernſt 


Lotte Witt, 


Kaiſerl. u. Königl. Ho 


1. Abend, Sonntag, den 3. Mai 


Sonnta 


Fortſetzung der geſtrigen 


Heute, Freitag, den 1. Mal 1903. 


Bei populären und halben 
zur Aufführun 


C 


Große Poſſe in 3 Akten von A. Valebregue und 
Baler, uad Königl. Hofburgſchauſpielerin 


Morgen, Sonnabend, den 2. Mai 1903. 


Bei forigefeht populären Ad 


Ar. 93 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


M. Hennequin, deuiſch von M. Rappaport, 


olgende Repertoire feſtgeſetzt: 


f 


D 


dog um ae Guugbun o 91 aypom „ud 
II Mam (EI di ong uuag "we" 

„— Hä3ëäÉun lo wann — 20 
ue men Gufnfigg 339 Ava ‘ugs? m? ufuae 2245 ug 
sunjun pang ae g /uswmozsd ward ne Gang um dr oa" f 

„to ‘93 U oe 
DL e ke 
zus Hm Sing 2245 "mg al ung ualang af uoßısgasgag ui 
epp uf u ae "ua pnich non use um mung oe" 
‚nm (Em eg ug Gr ang duo) ‘9 oun ug Man“ 
„5 DÉI u uagnt ae — Jop ang 
wa a gu 7 ëraml mag aa up ‘IE oeh va 
„usBoylag /päzuniyg aquadungaor ag eu: 
ag ung adem ug ag maa m? fg qum (mp "Jumm 
ung“ eee and Bä) ou guß "An gnoßang” 
„ ain Bungpufenp — guns 2406 fie z lab usb] ge 
auam "ue eee ag malen Sne e Wog ag" Ze: 
Del 
"ta yepyu dënnt Gen d "aan ee am Dong "E op 
va 2800 909 Ing noël ae qu 
sp 'uagog vammenug alloadg adi ag wunnt Don dual ao wg 
a um un gl unn — mg "Bgeetaugge ois — al "oo" 
„ipgog "up zac Wfnrofiaumfpg ug Ge" 
ve: ua) Bëtong you Gan oa wauugz 
21 — Hp gaëunl ugs moer ul voam Tuzodag ua 
ur mëng eee sl pang) ae gmmatf uc n? ae 09 
ane mg agalı Hr ang: nnge 200% au "ënn Tune" 
“ori ayfundıa unn" 

/ — 20h 
a ` (Jnngpg You eee n eee eee ee 
nv 27m gung e eee eee — eee“ 

NU 
agangz aadıgna n ud ung gg een 219 gief ang eee 
ag le dl e a duu e eee ee ge eee 
n mm mm geg eee am ieee doc“ 

N pon Bunaa1allnp 29q ung 20% 22 
„Anus zun Japan PU ae u 
ag — 20100 1030 wg wf um og % Sun ane GE 
sag nl gg Bu) ammue aongl 
"Mee am oun "enn ag mb 1 aan vun "adan Walumoz 
dung Bud zänn 23 eg ago maquo) "uaäbng (fe vu 
Gnlag maul aypom 19 31908 "ggugtdaälug 20 aagyung (nx 
end Bot ud Inv "ugang 
Bunaagaolingg zu zus "Bu aun z fl en eb unn "og 
dun zo up quallam Gy n eee ee een eee 
aqunpg enn "Doku ug ole ieee ap e 
sorpinuad gun mu auoguypg on ala 
weng ag El aller] oft ap ` gea 2 208 war ung 
20705 plleg nagtmaog ag wagınm 190) aynunıg ang — 
* vo 


a1 zaogıhog) ol "al el pm gea De 20 anı “rl un page 
“goyongyigo om ag fun unt ag dog draus uud 
ou pat map "afp oännl ang mm1g ug o ppo gun 
aungdimn gpallag og uh ag an 9 gohen God 
209 Jun quo ut ag ën ud aa eee! 
ug pt Gil Gau /pnant Giugapa vun ap ‚Bud ef wë 
` „wgpjg ` Bungie auge um Zog "Tunn 
afp qun oog "un ugı ng Sand dr aoyog Auf Bet 
10 29 apaußadyun gg 29 ube ag dt vapuumna" d 
und 
20205 et oun eee ug aan echo lie aut 
mmùmy 2 1911 sgi uin mag um Gan? dal gun “gung 


eee neee ag ana ehe Bn e op gun ind 
ammg uu 1 
sun agung jr Botasc Bud ‘oh eee eee mt Enge 
waup| an unge 10408 ag ng 19 2100 aqun)g 2018 zus 


uu nens wpnig ug Ind ua Buänt 


LA 


up ne 
‘quolag ind an] 22 go "oun vafnag ne aal au) Buvßeng ue 
aagn mä un "Beta win? Gate pd 1 godag ‘ıgazsdpnin? dp 
gu "aus ag PUlud aun (putin "Gel wohogg u ugang A8 
sv "Du ot oafapnmg army 109 Lag neee en nung 
sot amp 16% ways mt Gnle url ehe Ipod pragum 
Hang age) nout 2apummng arg auf 20% Ing D um 
ane gatftgatzlag wu mau up uoa 2903 oun "opp ag iges 
ann ap waat am Sg eee un uoag a 
vg mugng Ind ga 7438 prpa naagtag ugs 
ugvalnog afplızomandig 2714 anlı mi og ag — — Joe 11 
% alaya amj ag) zur“ :quafpor fal afngag 101 
‚uamwmozndjag zie un Jup opt mn "ning mëng 
aëlupwmodig lo Gap o oun "uafnuag Pnadjugigg wou 1 12 
uno] mann 20" een an? uppfunupy uauga1lut wgaut um 
Wee 299 oe Jup jajan? ënn une ug og“ 
vgl Mat mt 199 aë1 oun odp pl 
— — Ua Gag fl Am mb wen — — gogo l A nic 
aun dung us ou wanne mag anır "pm 198 "mat nd unt 
uuoyg usul "Bum anaıl pr oun “uungsg adal wBelusao won Am 
d feig ug “ug zu tg “yon em d ong pue 
„— — usboluzigc woa anu Dong ga ol aun 
"mua — — wäomadu ug — — uvm unn eee maus 
ya app Gl yayazua ep "uafem mglamlng ue mm aen 
getut og 2Bnfaunmpa — — mä — — ëm Inv mue "uagu 
pm Bundmagng uge une amı wog agına Di ën 
p“ Bunagëng alag um vol 81 altamaınguguo| um 
AAO ` A9 22001 , — end BI ue ayım Bor ague" 
„wpunnugn 2908 uagnvı cpu An D Ant Gau i! 
zun inn Aaylagnuded Gr man "malläug pm mggëout aqaamı ot 
"ep ae uapın) ag wama8 nun pg deg pe "gn 
nl ug ft een al used uf Gym "ug zugamad en D ae 
ai "mëanabug wm Bon mg Gi ue "log an “ogungagungf 
ef au) Hang gem mn" "o eee ag ous 
„— kh an ‘guys Don unn aun“ 
0 . 06 usb dun 
Bob ug wär ag een ee Wm 2,8 e mum ee et 
pn cpi og 29 eee en eee een ee 22 ung gp 
en ag" eben hehe eee eee e eee 
ol? ‘quo 2% 20720 u e qun Joe ag e „ung“ ` 
“ung finn nu 
agrlayg un agnjadun "waan" 
N "syporgoa] garsuug uyal ag uso ne 
nau fl auge 1 dib „ ue; 349 eee unvar oun 
f f gp usBunl og eee 
zuhnz dog ag Inv pue monauß| uau Je Aatuamu0y Aa 
„up! 
vpfigg 7740 zung 10 "mung eee eee un D og Dn 
„gunman — 3 Joe au "mt "pu Hua aa undo "Dag 
"saraquo Spatz gënoang ga d "(au ol na ug eee , 
„uno Hatz? (un mg Di vuam ue "omg 


22% uoa Dt unn amb ag Mag 


Le eun ung me uh uva 505, Aug Bunloz int guung 


nau 18 wun "di neg ehe pat inen Lund og 
wg me nuts um uëulgplsg 1a ag ad ur Bd 1 rie 
um ` "feig een au Ap" “yyug (ëng u og eee 


aupal ag eduungg mg Ing pn 214 Bam ug mër ` zeng cet a ‘pop 18 „— Miaquo] — Bou asp 

DS 3 un ajaı 0 wajpamt 8 1 gert dag unis (mt A9 uoplummm Soe zung wu ‘100% 20 hene 

van ud uf aun "want o wait de ang rn "ung usb | “wugg: fi e eee eee ët vun dd — ug 
———— 


(dung os 10 


ga vp ao g 1124812 uoa vpuar 


zoqoch daf a 


86 6 


ngo 25100 


— = 
as a — — 
el em * er ERBEN SE - 
E — =: E . IS 
3 = er — 2 8 SS N sg ee 
K sm 52 = FB SE E = GER E KEE 
E: BD 2:3 S 22 . 25 8 8 5” 
E ` 339 2 oan e SCH SEE 8 ne SSS — 8 328 
E — 2225 23 ger SS“ 4 8 em 33 — 8 ER 
KE: EZE? 383 2 = 82 58 5 (ës — ‚548 S 8 2 8 8 e S S* 3 
K KS Sé — E 2 kb e size A dë Bi S wel 8 8 3 8 
2 S Cp 3 E =. SG Se 28 
? = CS 8: agent 3 45 EE e er = LE ee ee? 
E: et, = 202 np SC 82 - i ei d PL ebiet = 
3 a GES ME 25203 So Sp + ear — CR Si Gë E 2 ebiet gehöre dem 
KE: — FEST "8 5° 5 8 E SCH 1223 Si S8 1 Es 1 PER Se IR ein ne meinem Leib todzer Tageb 
E 5 85 d DÄ 99 888 Sg SS "e — S 3125 Pr Ar Säz IE ST wohl einmal Be jetzt auch SA Ja, aber mei Km 
? — „ Se SES Zen Bäi — DER 8.2753 ehe e e ange guter | nic jn 
? —B u 25 8 1 48 a BE SZ = 23 e SE E äre ap: 1 Sen le Shen 
N . ëmm A SS ste 28: — Bao za ar, 3 Es 882 30 är chen Urlaub at mir mein Leibe lich hatte er das en Papieren ne können Sie d en an Ihne auch ſträuben mö 
E 2 e Ce 2 S e ere = 2 8 3 2 N Furt: 33 9 5 Er n ko vi 3 SCH den ECK Zo und i 0 Ih habe nun 5 
* — 3 SS E55 S e SE e mé d E 4 8 ewilligt uszukurier em Su en zweim , halt, denken Si a Widerſpruch mi ich Ihn chem Maß: 1 
E => ZS SE EE S Ge Ss 5 3 kurz und gut ihm vorgeſchla iſtändlich wird n, um ein e beſagen will. zu gerin Ge SE Sot 3 
. d — e Et? — 2 > ZS Ei EN 3 etzt ſah er — ich d gene Vert * das G | rſt, was ih e Doch 8 avon | 8 verzeihe SE E 
E 5 2 98 = ZS CES A d a Sg gefallen wä ſchnell auf: abe bereits ei relung jagt mi eſuch Stü von Ih nun weite tagen Gi = 2 
* E LI Ei zs — — ER * Gg Se — — en wäre?“ T: „A eine and gt mir ündchen nen verl P E in un e andere « Be. 
2 S f = 2 8 ES: > — ründet im 3 ké ES KO = uf wen meinen ere Wahl getrö no IH will ur koſtbaren ri : nicht me ES Sache: hören Kä . 
| 2 2 S S 2 = ahre 1 EN Abweh f mich doch ni Sie wohl Kranke nen mei Zeit, etwa hr als täglich Sie 3 
E ` 888 2 eg 2 ze , — Re u Son Jah ie etwa, Hoheit 7 ri 3 Re: gel Ihren Beiſta Unteriguen um dieſelbe Stunde e halbes | 
E 2 2 Ber 3 8 3335 we e = wb Gees, A . mi Ba Hein E Ee Wollen e f m 5 en Be E 1 
2 ; 2 8 :: E 8 — i Lä ur eine wi „Hoheit — e , n zuſamm opfern?“ ie auch erden nicht vi e Familie b BE 
22 * St Ss GE ie — iſſenſchaflliche Ire Graf 8 enzog. 5 biefe kur icht viel Arbei efin« 4 
> 5 — Za, SS 7 b S- i e > 0 „Sehr wohl,“ ſch Frage und ohenthal verfiche Ein ſeltſam hei ze Zeit nicht eit mit uns K 
| S saäl | E 53%] e ne e EE a DA Se 
3 ie: ZS N — — — dal Wir rt. o e NSA gekon N 1 auf. 4 
2 ES SS 4 4 GES pa ve 1 f 3 wiſſen. di: n ae, iſt mir gei Säin diente dë? überraschen Ka u esam been Ze 4 
FAB 2 > Y > e S : N * e i - „ und i Ent⸗ f e und Bü H eſchã 5 ax E. 
— P , N — ' = Viktor HE ſich e ich Ihnen zug ich ho Und Güte.“ ämen mi | 3 
| * a 23 ö | au 23: e SE 8 © Eë el a bes: Lippe vor u vierge Aë en Sa SE froh, dieſe Gnad ch durch ſo viel unver- 
= S 85 8 } — , | B t, daß er et es He nmuth. , f „Nein, n on den Füßen, Kä g RS 
EZ Heer 5 8 1 . eat a 5 eg 
* x | — 2 en erſpru ahnung d enenüber allu Und m ott, ich wi 2 
f “ se | 1 — SE = | Deen E e dw en rnit 8 et et e a st fe zu enhalten 
3 e 3 / e - 1 2 SS 0 e We Sege e ES „ihn nicht durch dëm S ee | 
E N SS H - — e s == - ? | wohl zu jchä hre, die mi 9 arl Günth 
4 ! A ` f : ® = EI | Able | ſchätzen, u ' mir Eu ruck um er hielt i i 4 
F Eier res R WEN": N ` feiner gen Wie?" fuhr n, und dennoch muß 10 85 darin das Reicher Dann Ce die Hand hin, di ER, E 
d + = — e di 1. ge En en um EH | 
t an 1 R 4 e LS D U | e S 0 DH A eſe b g 5 N ikt 
4 = PFEIL d for zöchſt — ſe Ader. „und a zog 1 gt wied e Zeit . or ſag 
4 RS CES a ` = ’ = Viktor verb e e CN dë Ich werde in dem alten tann ich Sie erw 1 we 
88 * ` fein B eugte ehnung, ir e pünk „ kur arten?“ 
, = 8 * a5 3 eu ſich leich a dë E sen Ton. fragte, der 
P ef H S , — ea 4 = erließ ihn ge che und ſein Geſicht w er | thal erwartete Un i verbeugte KO, m D 
? E & E (din Ss 6 a Fe find GH heiß. Aber ſeine ee e 3 il al 5 und ſchritt hinaus, Gref Hoh * 
F 8 us ri ER gewiſſe äußerlich ruhig, daß und der rrſchung Bie haben: mi derer und ſchä | Mus 
3 = E f fe — AU nhaft na R ruhig, „da der bedeut Wieſo? ich überliſtet, “ üttelte ihm di 
8 = 8 — 104 uf Ide 2 nachiäſſigen e zu Kai um en wohl der, | ni „Es war Ce ich nicht en ol Hand. 7 
e S © A ZE | 20 —85.— 6 Fisser fi Aal Gin SE D Bt ale bi ëch uer einmal weiß, 10 10 Kampf, und er ! 
d KS d 2 = > - t > rt 5 us d 8 H H ’ H . 
i ES 7 13 22 1 S — — ee ll a rue darüb 1 n Seel dd . Dr 7 
$ . GE 5 2 S wa ® JR ac ap ie abe Gu Gru eg EEN Ke o nee? E fie 86 i a 
: =: = 3 * 2 2 2 ES san lg S . ne ke f fu Dit ST agin um Cle Séi at, 40g on inen 
b f =) | ze — Ze 2 =. S BA S 2 Me: Se, | 8 Get S BA der dritte P fehlt, eine ars Een det n, und am Bere Fa Een E wenn 
E = wi : e 2 eg S Le 2828 5 | E: „Der ES eine W f iu über weite in Glockenzeich geben Hoheit * an 
? ES S 8 = | e itte li eil re W ben aus ſie and 
1 Ei as 2 E Sch SS = E — , 5 8 Ei — 2 ? 8 “ S freier Mann * liegt in eh dann ſatzte er e um dem RW ab. Schnell em dem Zimmer des eren h 
| E — g 2 Ei = 5 — mein nor nh u d f feine pfahl Dm ! f 
a S av 8 GEZ D e Cha nd 8 ſich 0 - } 
? 1 S ` 8 & © 5 = S 535 "1 H Se = S A ee ale 00 s | Herzogs zu folgen e er Ed ele ? 
a KS 2 2 8 ; Ve i 2 ! H amm: | 
E ze? = \ Gei 3 2 f e = « a G SS | a 4 | Im An a Kar ein # ieter bleiben.“ will ein S zammerherr, | 
1 8 CH S e "8 eëë | E —y ? Er bedeckte inüber!: in die des . 5 Weißt d u | 1 
E FC — aa 28 S 8 SS 25 H cp ` D ës, ` kee ae Ge Ge lungen, kühnen vor 2 Wit "wb ſchon das Neueſte : 
u Ä S Ki SS e K S sl „Herr D er Hand und berharr Zimmer d m Worten ſtürzte Dorothea | Ä | 
S E „336 $ klang n oktor,“ ſagte er, d und berhar H er Prinze ürzte Go Sibylle ?" | 
0 > 3 ug & E ang icht weni ſagte er, plögli rte eine Wei chſten Melodi zeſfin. Di äfin. Ire 
3 — ES 25 Lei 2 ? 333, | d, 30 1 5 die Mittel — als ä guten 15 10 eile und wandte 1 etc an ee in das 
| 3 G E — E 2 euge „Sie zu oder „und feine Sti 5 . mit ügel di 
2 a. ZS 17 B- SZrt 2 5 KR e ae ich Ei nnd Se | Se Ce den eee ale, 
8 =} = 82 8 8 2 8 2 a ſſen S ertritung me trotzdem eiſernen werden.“ „ unſer lar eit?“ fr 2 
5 Er} S E iesch ei l EEE = 2 bm! 8 d Sie ſich d g meines Leib "lem und Willen . igweiliger H agte ſie b e A 
8 — EEN SE | 6 oz 5 e „Wie ?“ fra won, eibarzieg übe feſt: kein op: ‚Wird er a of: fängt a gelaſſen. Ich 1 
3 - Be > | in = 2 8 gen, und x „Hoheit ſagt ent und ſpang! ie; unauf rieb ſich ve SA Ni ‚du 
E: S S Sun 2-3 dennoch —“ en noch | ng unwillkü , gefordert vergnügt die Hä f 
— Eee | zer 3 — veben, Si kärlich von Sei N neben ihr Hände * 
d En 8 8 = 8 „Ja, d * e w e on ſe S H Wa? be und = 
BK: > 5 e Së SSC &5 | S —7 = 2 = nes Wen 1 warum ſteh S ollten mich ich weine 15 ſehe Ole ei 125 Kee 8 ſich ungeniert und 
7 \ > E ex 8 2 Al 5 en H 8 nz et 7 u j 8 ö 
1 S S E: "Se un 176 E er re ſic a a en ie e tin E ech. WE Tara. Ba er 
v * Bi: ee 3 8 2 SESCH d et EC nd demüti zen. Er En zuſa Aug ſtren „ſein Arreſt iſt j ö | Bee at d CS f 
8 e sc WS — . Bern ER 8 "ee | Stil ütigte es ih haßte die 3 mmen. Er te ge — ganz et ſt ja noch ni op er Erb⸗ 
S 8 E > VE S 3 8 8 S 25 3 tillſchweigend, u n, daß der Formen, und d hatte ggen r, alter Rüdige was anderes nicht zu End 
S = 22 SÉ = 5 8 S Is = 25 wieder. nd mit einem Herzoz ihm fein ennoch beſchä hal Seine ger hat Urlaub in ax dente A e, und die 
S S = = Si 6 2 8 SS 5 a Si Karl Günther trögigen Zug age en Behler San 8 Sense 8 Fer Graue B imm und gi nun reg d 
P S er Eisen 2 5 dt E E ſah ihn an und en Mund, ſetzte er ké gültig. raun? Wer iſt e zu ſeiner — 3 
= 22 838355 38 8 .2 d eincs älteren CR heiße Ba lächelte. „Aber Do as 2“ frogte die! 3 
Su GE SS “50 tragen Tann.“ anneg, ſeines Her das nicht einmal a dE Doktor erh Sibylla, haft Prünzeffin gleich 
zn * 8 8852 SS wh BS „Vergebu a Pe "2 geringfü aus dem Mund „Unſere Kg vergeſſen ze ft du denn gan a ö 
ES 2 5 ng, Hoheit ... ich pr pfügigten Eed err ner folgen E Du ürrſt z unfere Begegnung 
SE 5 „Mehr als je ei S paſſe nun einmal fü ; „Aber Steg ung a Irene ich i e 
je einer, mei 1 al für d gen — wir re dich d r weiß v i 4 
mein lieber Doktor B den Hof Radler orb ‚Nanden am . Spazierga ee 
S ei.“ e H f 
taun, Sie komme | „Ach ſo, ach fo,‘ 1 Ee, vun einigen Tas 1 
en „ach ſo,“ lachte di und da k 
a o die Prinzeſfin a am ein 4 
ortſetzung folgt.) uf. 4 
WS 
ö 


Am Mittwoch 
ſchweren Leiden Herr 


im Alter von 64 Jahren. 


Die Beerdigung des Verblichenen findet am Sonnabend, den 
2, Mai Nachmittag um 1 Un: vom Trauerhauſe Neu Chojny (Nahe 


der Heilanſtalt Krauſe) aus ſtatt. 


— .) —e—b ͤ ä —äã. . .. ...: — —— — — — — — — — 


5 Kanaliſations⸗Artikelf 5 J Kippenheiztöhre 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
5 Ill Concurrenzloſe Fabrißspreife Ill 


x ARTHUR KLEINMANN S 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 


x Permanente große Mufterausftellung, 
% Sperialität: Compl. Wannens, Waſchtiſch⸗ und dleſtt⸗ isis e 
N Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 


N Warſchanu, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. * 
KRM XAnXXxXAkRRKRXUX XxX Maxx 


Pianinos u. Fisharmonikas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
25-15 


A dE 


— 9on - 


empfohlen. — 


Champagner: 


leichten Bowlen-Wein. — 


| 


Schnäpse der Warschauer Rectification und 


empfiehlt die 


Wein-, Colonial-Waaren- 


j ee A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. 


u. Delikatessen-Handlung 


| Thee-Niederiage der Firma 


E eodjer Tageblatt. 181. April (1, Mai) 1903 


um 1 Uhr Mittags verſchied 


FERDINAND TD 


x werden zu kaufen geſucht. 
Wo? ſagt d. Exp. d. Blit. 


Cur-Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: : 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo, 
seines honen‘/Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 


Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 


Schwerer Einbruch 
ſicher vehütel durch den neuen patents geſchützten „Thürs 
wächter Kriminal“ Nach vielen Verſuchen iſt es uns ge, 
lu igen, einen gebieg, Apparat Geräuftellen, dee unbefugt. 
Eindring. in Wohnungen fortan unmöglich macht. Ohne 


Vorrichtung bei jeder Thür zu benutzen; nicht elektrisch, 


daher kein Verſagen od. Erneuern; einmal. Anſchaffung. 

Handlich bequ. auf Se, mizuführ. Aus Stahl 8. vernickeit 
1 

1 von N. Mm. E Sage 11 
Beſt. Sicherheitsappa⸗ e Anerkennungen. 
rat der Neuzeit . geſucht. 


nach längeren 


1 


1 


Gebrauchte ES 


Ich 5 ana S 
illag AA 


mit meinem = Centimeter lan- 
gen Riesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
bebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzigeMittelgegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung desWachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Baarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 


kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 


Preis eines Tiegels 3, 5 und 8 Rubel, 


Past versand täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen „ d 
Welt aus der Fabrik, wohin alle * 
Aufträge zu richten sind. l 


WIEN I, „I. Graben 144. 


Anna gengt, ` 
Osille e ZE 


en g Via, 1 SL Kas 


4 Bester Medizinalweın Breslau, Koch-, Harushaltungs- und 
erg Gewerbeschw.le mit Pensionat 

z Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in 

allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 


Vorzüp!. fl Schulb Anf April. Nah. durch Prosp, 
orzügl. Verpflegung. chulbeginn ww I det Kochke, Te an 


2 VOGELSANG 
— 


A Sage ee 
75 Dis Tuptzier- und Nekoraliunsgeſchüft 
Ede Petrikauer und Zieloua . 1, 
empfiehlt ferlige Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werben 
| Stahlpanzer-Kafjen, Bücher⸗ und 
Dokumentenſchränke, Stahl- 
Selfactor⸗ und 181 aller go 
| Klettenwalzen und Droſſettendraht, 
| 


— von — 18 

nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 8 
cafjeten und Mur ne 
Hackerblätter und Kremp:lwalzzähne. 


Ban - Artikel: 
ſchmiedeeiſerne Thore, Thüren-, Fenſter⸗ 


und Treppengeländer, Balkon » und 
Grabgitter, 

Stahiblich⸗ Rolſalcufter, 

Jalouſte⸗Bleche, Gurte und Scheiben. 


Automatiſche Thürſchließer, 
Sicherheltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, 
empfiehlt die 


Geloͤſchranſt⸗ u. Copixyreſſenfabriſt 
| Karl Zinke 


Pizejazdſtraße W 16. 


Stockmannshofer von Johann Kenn. 


Trlephon- Verbindung. 
WO GAU & CO. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
| Patentanwalts-Bureau, 


in Moskau 


* 8 


Saiſon 10. Juni — 1. September n. St. 
Oberarzt Dr. med, Walter Collan aus Helfingfors: 


Seebäder und Waſſerheilanſtalt mit allen gebräuchlichen Formen von 


Bäder. Mediziniſche Bäder: Kreuznacher, Nauheimer, Fichlennadel⸗ Schlomm, 
Maſſage etc. Kräftige Douchen jeder Art. Dampf- und Terpentindampfbäder. 
Großes Baſſin etc. r 
Tıinflur mit natürlichen Mineralwäſſern. Schwedische Heilgymnaſtik und 
Maſſage unter ärztlicher Leitung. Näheres durch 
Die Direction des Badeanſtaltes 
Hang. 


al Grüna Sachsen. 


0 Bahnlinie Dresden Chem - 
Ditz Rachenbach. — Herrliche, aus- 

meisten chronischen. und gedehnte Tannenwaldungen. 

akuten Inneren Krankheiten, 2 


besond. bei Nervenleiden, Magen-, Darm- Erkrank., Katarrhen, Diabetes, Gicht 
Rheumatismus, Blutarmut, Alkohol- u. Morphium-Vergift., Syphilis, Blasenkrankh., 
sowiebel Frauenleiden u. Rekonvaleszenten nach Operationen. MAß, Preise, Prosp. fr. 
Dirig. Arzte: Dx. Ottmer. Dr. Karl Schulze. Dir.: Richard Schenk. 


Ertoigrmche Gommer- und 
Winter Kurn bei den 


E TE — — 


Gustav Anweiler 


Rawwrot:Etrafie Nr. 1 
empfiehlt: 

Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen Me, 
Frauenwelt, Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 5 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für 
die un geſäumte Anſchaffong und Benutzung einer folchen Leibbinde Sorge trägt. 
Dieſen Leibträger tragen auch vele Herren zur größten Zufriedenheit. Man vers 


lange meine Preis liſte gratis. Alle Größen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden, 


Gustav Annweiler, Nawrotſtraße 1, 


Lager Optiſcher und 
chir urg iſcher Artikel 
Schreibmaſchinen 
Underwood und Hammond 


find die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhällniſſe an geeigneten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photograpfiſche Appa- 
rate, Glockenleitungen und Telephon ⸗ Anlagen werden zu ſoli 
den Preiſen gemacht bei 


A. Diering 
Optiker, 
Petrikauer Straße 87. 


Ein Halbverdeck 


mit Gummirädern, ein- und zweilpännig zu fahren, ganz wenig ger 


braucht, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 


Kranz Josef Bitterwasser 


angenehm und sicher wirkendes Abführmittel, von 
medizinischen Autoritäten bel vielen Krankheits- 
erscheinungen seit 25 Jahren empfohlen. — Zu 
®haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen.‘ 


horrschaltliche Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allen Bequemlichkeiten iſt 
vom 1. Juli ab zu vermiethen Dzielnafraße Nr. 16. 
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Penaxıopz u Hazareas Leono nb ur. Zeep, 


zodzer Tageblatt — 18 April 1. Mail 18903 


II D HANGD mm 


Losvoseno Ilensypom, r. Moass 17 Aupbaa 1903 x. 


Gesellschaft 


BROLARD g LV 


Zahn -BRlixir 


wë A LOL 


neues und bestes antiseptisches Mundwasser, 
Preis p. Flacon 75 Kop. 


* 


— 
O 


empflehlt 


stets frisch gebraunten 


Kaffee 


Colonialwaaren- u. Delikatessen-Handl. ' 
von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 
pro Pfund 
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Erzeugniffe des Mi: der ien, ST, WAGROWSKI 


e 4“ radikelſtes Mittel gegen jedes Haus⸗Ungeziefer. Preis 
„Kariol 5, 10, 15, 30 und 60 Kop. , 


| „DERMINA’ S 


beſeſtigt gelbe Flecken und 

o mmerſproſſen 
Preis 60 Kop. 

„AGAR“ beſtes Hühneraugen Pflaster 30 Kop. 


Zu bekommen in Apotkeken und Droguenhandlungen. 


D 


Platz M 10. und in der Droguenhondlung von K. Wagrowski, Dzika 56 
Verſandt nach der Provinz gegen Poſtnachnahme. 


— — 
EE 
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Das vi 


photographiſche Atelier 
“ei. F STOLARSKI.“ Ri. 


iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachm ttags geöffnet 
| eee Mäßige Preiſe. Gage: 


1 


i- I Ge Lzs les 


EJ — Jl geg 
kl ZK 


T=-I=-T=1=1-1- r 112128 
Zwei 


tüchtige Webmeister, 


wilche dei ruſſiſchen Sprache mächtig ſi d und gute Ut ft: aufweiſen können, wer⸗ 
den vom 1. Juli l. J. an (a. S.) zu enganiren geſucht. Anträge mit gen uer 
Angabe der bisher gen Thätigkeit ſi d zu richten: Camapa — 10 BDeTpe6o- 
Eükin dappnpanrg B. H 


Grosser Kohlenplatz 


Nowowodraſtr. 502 a, gen. Schwertners Garten, gut eingerichſet, mit Bahngeleiſe, 
gepflaſtert, Kontor mit 2 Cenieſimalwaagen, Wohnhaus, Arbeite ſhurpen etc, 
Im vom 1. 14. Ok oder a. c. auf vier Jahre zu verpachten; für große Lace ⸗ 
guantitäten eingerichtet. Gegenmwärtin in Ben bung der Vereinigung Induſtrieller 
dis Lodzer Reyon's zum Kohlen⸗Ei k uf. 

Näheres zu erfragen Karlſtraße 3, Akt-Geſ. EMIL HAEBLER. 
e 


Für Hustende u. Gechwächie Extract u. Bonbons R 


Vor Nacmunhah- 


LELIWA 


in Apotheken und Apothekerwaaren-Handlungen. 
3 ——U— 
Schnellpressendruck von Leopeld Zoner, 


gen wird gewarnt 


— 


Haupl⸗ 
niederlaße in Warſchau, in der Apotheke von H. Hubert, Grzybowski 


mit Koſt. 


— — — — ng 


98 
O8989980898989 
Die unter dem Protektorat des chriſt⸗ 


lichen und des jüdiſchen Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins ſtehende 


Kunſtausſtellung 


bon Bildern und Ekulp⸗ 
turen der Lodzer Künſtler 


im Geyer'ſchen Palais neben dem Grand 
Hotel (H täglich von 10 Uhr 
Morgens bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. 


V893059898089 


Goldene E 1898 


Bor Nachahmungen wird gewarnt! 
donleniſche a 


Dor, 2 pumoalieite 
vom Proviſor 112 
H. J. Jürgens, 
gegen Finnen, Sommerſproſſen, ge ve 
Flecken und übermäßiges Transpiriren, 
empfiehlt ſich als wohlriechende Toi⸗ 
lettenſeſſe zöchſter Qualität, Zu haben 
in allen größeren Apothelen, Droguen⸗ 
und Parfümeriewaaren » Handlungen 
Rußlands nad Polens. 
% Stück do Kop, ½ Stück 30 Kop. 
armpt⸗Niederlage bei 
8. F. Jürgens in Moskau. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt für Haut, GT 
u. veneriſche — 


Krötka Straße Nr. 4. (35 


Sprechſtunden von 8 — 2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


hÜSTAV 
ANWEILER, 


Nawrot⸗Str Nr. J. 


— empfiehlt, 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchin⸗ „: 55 
Ringſchiffchen Adler“ Schnellnäher, 60 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb „ 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ 60 
Kindernähmaſchinen von Hp 2.— an. 


Feinſtes Oel für 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit der AM 
Nähmaſchinen wird 
garan (öltirt. d 


— 


Gründlichen Unterricht 
in der 26 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 
J. MANTINB AND. 
diplom. Lehrer der Buchführung, 


Ziegel ⸗Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
mittags —und von 7—8 / Uhr Abends. 


Ein möblirtes 


Balkon⸗ 
D 
Zimmer 
iſt vom J. Mai ab an einen oder zwei 
Haren zu vermiethen. Auf Wunſch 


Wohn 9 P tre kauer 92 zweſte Go, 
ohn 9. 


Umzüge 
Verpackung und 


Aufbewahrungen 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


M. Lentz, 


21) Widzewska⸗Str. 77. 


